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Was bedeutet der Bimetallismus für unfere 
Landbevölkerung. 


Ein Leitartikel, der in der Novembernummer von Sohnrey 
herausgegebenen Wochenſchrift „Das Land“ aus der Feder 
des bimetalliſtiſchen Wanderpredigers Paſtor Jäger erſchienen 
iſt und ſich an ein gebildeteres Publikum wendet, verräth 
uns, wie von dem Bimetallismus die Landbevölkerung ha⸗ 
ranguirt wird und was ſie von ihm zu erwarten hat. Wir 
wollen daraus nur die Darſtellungen der Valutadifferenzen 
näher beleuchten und über die übrigen Phantaſtereien kurz 
weggehen. Der Inhalt läßt ſich ungefähr in folgende Sätze, 
von denen jeder für ſich ſpricht, zuſammenfaſſen: Die Aug. 


ſichten auf das Zuſtandekommen eines Doppelwährungsbundes 


da 


waren noch nie günſtiger, als in dieſem Augenblick (). Die 
Goldmenge der Welt tft durch die Produktion faſt gar nicht 
vermehrbar; die neueren Goldfunde in Transvaal und 
Weſtauſtralien find zufälliger Natur und voraus ſichtlich 
die letzten, die überhaupt denkbar ſind. Der Umſtand, 
daß auf dem Weltmarkt die Preiſe geſunken find, beweiſt ohne 
weiteres, daß eine beſtimmte Menge Gold heute dieſelbe Kauf⸗ 
kraft hat, wie ungefähr die doppelte Menge vor zwanzig 
Jahren () Den Geldvorrath müſſe man nun ſo weit ver⸗ 
dünnen, bis er nur noch die Hälfte werth ſei; das ſei aber 
beileibe nicht eine Verſchlechterung der Geldes, ſondern nur 
eine Rebreffirung des geſteigerten Geldwerthes. Damit werde 
auch mit einem Schlag die überſeeiſche Konkurrenz aus der 
Welt geſchafft. Denn trotz der billigeren Produktions - und 
Frachtſätze hätten die neuerſchloſſenen Ländereien über See nie 
mit dem alten Kulturland konkurriren können, wenn ihnen licht 
exit die Valutadifferenz die jedesmalige Unterbietung ermöglicht 
hätte. Jungfräulicher Boden könne gegenüber altem Kultur- 
lande niemals eine billigere Produktion geſtatten und niemals 
konkurriren. „Welchem Bauern würde es einfallen, feinen 
Kulturboden wüſt liegen zu laſſen, um einen Sumpf oder 
Wald unter den Pflug zu nehmen?“ — Herr Jäger weiß 
noch 1890 daß die mit Weizen bebaute Fläche Argentiniens 
wii 890, 17 Jahre nach Einführung der deutſchen Gold» 
d aß dier nur 323 000 ha, 3 Jahre darauf aber 11/a Mill. ha 
drei e dortige Weizenausfuhr 1890 noch kaum 400 000 To, 
rel Jahre darauf aber über eine Milliarde Tonnen betrug. 


„Zu dieſer fo fachkundigen Würdigung der Sultivations. 
lähigkeit und Fruchtbarkeit des argentiniſchen und ruſſiſchen 
Bodens geſellt ſich das intereſſante Verſprechen: auch die 
Papierländer Argentinien und Rußland würden wieder eine 
geordnete Metallwährung und den Parikurs erreichen, wenn 
man nur die böſe Goldwährung aus der Welt ſchaffen würde. 
Da haben wir auf einmal die Rettung aus der Noth, wenn 
je die Argentinier, Griechen, Portugieſen wieder einmal Ban⸗ 
kerott machen wollen. Die intereſſanten Länder haben (nach 
Jäger) nur deshalb eine geordnete Finanzwirthſchaft und die 
wirthſchaftliche Geſundung — die erſte Vorausſetzung für eine 
out Währung — nicht erlangen können, weil ihre Gläu⸗ 
iger () die Doppelwährung nicht eingeführt haben! Wie gut 
zeigt ſich dabei Herr Jäger auch über die argentiniſchen Re⸗ 
gierungs männer orientirt! 


Noch hübſcher nimmt ſich das Schlußbild aus: Wenn 
ſich, meint Herr Jäger, Argentinien wieder eine geſunde Wäh⸗ 
rung verſchafft hat, dann würde es für einen Doppelzentner 
Weizen nicht mehr „den Werth von 20 Mark, ſondern nur 
denjenigen von 10 Mark erhalten, alſo einen Preis, der wenig 
mehr als die Transport- und Handels koſten deckt; das Er: 
drückende der argentiniſchen Konkurrenz würde damit verſchwin⸗ 
den; erſt bei Verdoppelung unſerer Preiſe könnte ſie wieder 

Frage kommen.“ Welche Unterlage die ganze Agitation 
hat, dafür iſt dieſer Satz ein Beleg; ſelten wird man in ſo 
wenigen Worten eine ſolche Menge von Unkenntniß und Kon⸗ 
Nufton zuſammengedrängt finden. Herr Jäger ſetzt voraus, 
er argentiniſche Exporttur bekomme für den Hamburger Wei⸗ 

reis von 10 Mark in Gold, in dortiges Papier umge⸗ 


“net, 20 Mark; wenn dem jo wäre, warum ae denn Ar: | fall 


entinien gerade in den jetzigen Tagen die Verſchiffung nach 

opa zurück, da doch der Kurs nicht, wie Herr Jäger meint, 
34,200, fondern auf 325 ſteht? Es bekommt gegenwärtig für ein 
33 Markſtück, nach Jägers Rechnung, nicht nur 20, ſondern 
Eu auf und verdient trotzdem nichts an der Verſchiffung nach 


Valutab 


ſtors an ihre Kraft; 
Sr 


Iperhältniffe in den Stand fegen! Aber beides zugleich geht] der u. a. fagte: „Um in Hannover Dr. Bruél (Hospitant des 
doch über Menſchenwitz; kann Argentinien ſein Getreide nicht Centrums) zu ſtürzen, iſt zwiſchen den Nationalliberalen und 


mehr in Hamburg und London abſetzen, dann konn es nicht 
einmal mehr feine Zinſen, geſchweige denn feine Schulden be: 
zahlen, dann ſinkt der Papierpeſo noch unter 325. Nach der 


Sozialdemokraten ein förmlicher Pakt abgeſchloſſen und es ſind 
Briefe gewechſelt, die durch eine zufällige Na⸗ 
mensverwechſelung in meine Hände gelangt 


Remonetiſirung des Silbers ſodann ſoll der Ausländer auf| find, worin es heißt: Wählt Ihr in Hannover den Sozial⸗ 


dem deutſchen Markte weniger löſen als vorher: ja iſt denn 
das den Bauernvereinen vorgepredigte Ziel der Remonetiſirung 
nicht gerade vie Verdoppelung des Kornpreiſes? Wenn der 
Ausländer nachher nicht mindeſtens ebenſo wieder 20 Mark 
erlöſt wie vorher, dann hat ja für unſere Bauern der ganze 
Bimetallismus keinen Zweck. Leider kann, erklärt Herr Jäger, 
ein ſolcher Bund ſeinen den Landwirthen beſtimmungs gemäß 
gewidmeten Dienſt auch dann nicht mehr erfüllen, ſobald eine 
Verdoppelung des Getreidepreiſes eintritt: das eine Mal alfo 
verſpricht man den Landwirthen eine weſentliche Erhöhung des 
Getreidepreiſes, das andere Mal giebt man als ſelbſtverſtändlich 
zu: ſobald dieſe preisſteigernde Wirkung in vollem Maße ein⸗ 
getreten ſei, hebe ſie ſich auch im Wege der Selbſtregulirung 
von ſelbſt wieder auf. Um aber die Valutadifferenz sabe 
Argentinien aus der Welt zu ſchaffen, müßte der Geldwerth 
nicht etwa nur um das Doppelte, ſondern um mehr als das 
Dreifache verdünnt werden: wie aber ſoll der Bimetallismus, 
wenn er ſchon bei der doppelten Verdünnung verſagt, den 
Kornpreis auf die richtige Höhe bringen? Wenn ſchließlich 
der Geldwerth um das Dreifache auf künſtliche Weiſe 
„redreſſirt“ werden will, iſt es dann wirklich eine „freche 
Lüge“, dieſes Verfahren eine Geldverſchlechterung zu heißen? 
Ueber all dieſe unbequemen Fragen ſetzt Herr Jäger mit 
folgendem Entrüſtungsſturm des „echten Konſervatismus“ 
hinweg: „Iſt es,“ fragt er zum Schluß, „nicht geradezu un⸗ 
begreiflich, daß man bei ſolcher Sachlage die im Sterben 
liegende Landwirthſchaft mit allerlei kleinen Heilmitteln zu 
vertröſten ſucht und ſo die Geldherrſchaft in Deutſchland zur 
höchſten Blithe treibt, eine Geldherrſchaft, die immer anti. 
monarchiſch war und jetzt ihren Stützpunkt ſogar ſchon bei 
den Sozialdemokraten ſucht? Sieht man denn wirklich nicht, 


daß dieſe Geldherrſchaft mit Hilfe der ſozialdemokratiſchen] & 


Führerſchaft den Umſturz herbeizuführen bemüht iſt?“ Herr 
Jäger ſcheint von ſeiner hohen Warte bei Dabergotz mehr zu 
ſehen, als alle anderen Leute im deutſchen Reiche 


2 Deutſchlan d. 


* Poſen, 12. Nov. Nach dem Elnkommenſteuergeſetz wird, 
wer in der Steuererklärung oder bei Beantwortung der 
von zuſtändiger Seite an ihn gerichteten Fragen oder zur Be⸗ 
Fr eines Rechtsmittels unrichtige oder unvoll⸗ 
tändige Angaben macht, welche geeignet find, zur Verkürzung 
der Steuer zu führen, oder fteuerpflichtiges Einkommen verſchweigt, 
mit dem vier⸗ dis zehnfachen Betrage der Verkürzung bezw. mit 
dem bter= bis zehnfachen Betrage der Jahresſteuer, um welche 
der Staat poms werden follte, mindeſtens aber mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 100 M. beſtraft. An Stelle dieſer Strafe tritt eine 
Geldſtrafe von 20 bis 100 M., wenn aus den Umſtänden zu ent⸗ 
nehmen iſt, daß die unrichtige oder unvollſtändige Angabe oder die 
Verſchweigung ſteuerpflichtigen Elnkommens zwar wilſſentlich, 
aber nicht in der Abſicht der Steuerhinterzlehung erfolgt tft. 
Nach einem an die königlichen Reglexungen gerichteten Rund⸗ 
Erlaſſe vom 30. Oktober iſt in einem Erkenntniß des Kammer: 
gerichts vom 27 Sunt dieſes Jahres ausgeſprochen, daß bie 
letztere Strafbeſtimmung nur dann Anwendung finde, wenn 
dem Steuerpflichtigen bet der unrichtigen Angabe ſeines Eintom. 
mens das Bewußtſein von der Zuwiderhandlung innewohne, nicht 
aber in dem Falle, wenn die ga diefe ngabe auf einem Rechts⸗ 
trrthum beruhe. Die Richtigkeit bieler, übrigens mit der Aus: 
fübrungsbeſtimmung im Widerſpruch ſtehenden Auffaſſung unter 
liege, wie in dem Exlaſſe weiter ausgeführt wird, erheblichen Bes 
denken. Denn abgeſehen davon, daß bei den Berathungen in der 
Kommiſſton des Herrenhauſes ausdrücklich erklärt worden fet, daß 

edachte leichtere Strafbeſtimmung ſich namentlich auf die Fälle 
es Rechtstrrthums bezieben folle, fet dieſe Auffaſſung auch mit 
den allgemeinen Rechtsgrundſätzen über die ſubjektive Verſchuldung 
kaum vereinbar. Deshalb habe der Suftlgmintiter die Staatsan⸗ 
waltſchaft mit der Unwetfung verſehen, die dem Erkenntniſſe ente 
gegengeſetzte Rechtsanficht auch fernerhin den Gerichten gegenüber 
zu vertreten. Außerdem find die könlalichen Reglerungen beauf- 
tragt, auch ihrerſeits, wie bisher, davon auszugehen, daß die Fälle 
des Rechtsirrthums unter die Eingangs erwähnte Strafbeſtimmung 

en. 


L. C. Berlin, 11. Nov. Die „Germania“ hat ihrer 
moraliſchen Entrüſtung über die unbefugte Veröffent⸗ 
lichung des Scheiterhaufen ⸗ Briefes ihres 
ib ndes Stoecker nicht genug thun können. Der 

rief ſei nicht für die Oeffentlichkeit beftimmt geweſen und 


‘Oba (deren Koſten nur 6 M. per Doppelzentner betragen): habe anſtändiger Weiſe nicht veröffentlicht werden dürfen. Die 
muß doch der Exporteur nicht fo, wie Jäger meint, die „Germania“ ſcheint mit doppeltem Maße zu meſſen. In dem 
A ifferenz rein in die Taſche ſtecken können. Alle Streit über die traurige Rolle, welche die Centrumswähler in 
Pchung vor der Doppelwährung und dem Glauben des Herrn Dortmund geſpielt haben, erinnert fte daran, daß die National: 
. nach ihm foll fie das Getreide liberalen 1890 in 
entiniens von dem Kontinent prohibiren und zu gleicher geſtimmt haben. Sie 
Land zur Ordnung feiner Finanz- und Währungs vom 25. Februar 1890 eine Rede des Abg. Julius Bachem, Reichsgericht zur Schlichtung des Erbfolgeſtreits 


Hannover offen für den Sozialdemokraten 
citirt aus der Sitzung des Abg.⸗Hauſes 


demokraten, dann müſſen die Sozialdemokraten in Köln den 
Nationalliberalen unterſtützen.“ Herr J. Bachem hielt ſich alfo 
für berechtigt, Briefe, welche durch eine Namens verwechſelung 
in ſeine Hände gelangt waren, in öffentlicher Sitzung zu ver⸗ 
leſen! War das kein Mißbrauch des Briefgeheimniſſes? Oder 
iſt den Herren vom Centrum recht, was anderen unrecht iſt? 

— Der Miniſter des Innern legt Werth darauf, nachdem bie 
Zulaſſung der fremden Arbeiter nunmehr beinahe 5 Jahre hindurch 
erfolgt tft, in den Beſitz mögllchſt zuverläſſiger ſtatiſtiſcher Angaben 
über den gegenwärtigen Beſtand an Ausländern 
polniſcher Nationalität in den einzelnen Provinzen zu 
gelangen. Er bat deshalb durch einen Erlaß vom 30. Oktober d. 
eine neue Perſonenſtandsaufnahme derſelben, bezw. eine eingehende 
Revifion der über fie geführten namentlichen Liften angeordnet. 
Hierzu bietet die am 2. Dezember d. J. ſtattfindende Volkszählung 
eine geeignete Gelegenheit, indem zu dem genannten Zeitpunkte der 
Regel nach auch die in dieſem Sommer zugelaſſenen Arbeiter aus 
N Tab Gallzten das dieſſeitige Staatsgebiet wieder verlaſſen 

aben müſſen. 

— Im großen Generalſtabe wird beabſichtigt, eine neue 
Ueberſichtskarte des deutſchen Reichs im Make 
ſtabe von 1: 200 000 anzufertigen. Für die Herſtellung 
der Karte iſt ein Zeitraum von 15 Jahren in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Die Arbeiten an der Aus führung des Geſetzes 
vom 22. Mat d. J. betreffend Abänderung des Geſetzes über den 
Reichsinvalidenfonds, find im vollen Gange. Gegen⸗ 
wärtig werden vielfach von den Gemeindevorſtänden Bekannt⸗ 
machungen erlaſſen, damit die zum Enpfang der Beihülfen bes 
rechtiaten Perſonen ihre Anſprüche geltend machen. Bekanntlich 
erſtreckt ſich das erwähnte Geſetz auf ſolche Perſonen des Unter⸗ 
offtzier⸗ und Mannſchaftsſtandes des Heeres und der Marine, 
welche an den Feldzügen von 1870/71 oder den vorherigen ehren⸗ 
vollen Antheil genommen baben und dauernd böllig erwerbs⸗ 
— 9 find. Was die Feldzüge vor 1870/71 betrifft, 0 kommen 
dabei in Betracht: diejenigen von 1843 in Schleswig⸗Holſtein der 

ampf 1848 in Poſen, die 1849er Feldzüge in Schleswig und 
Jütland ſowie in der Pfalz und in Baden, das Gefecht vom 
27. Sunt 1849 zwiſchen der Beſatzung des Poſtdampfers „Breußlicher 
Adler“ und ber däniſchen Kriegsbriga „St. Croix“, der zur Unters 
drückung des Aufſtandes in Sachſen 1849 ftattgebabte Kampf, der 
Feldzug von 1864 gegen Dänemark und der von 1866 gegen 
Oeſterreich. Die Anträge, welche von den Gemeindevorſtänden ge⸗ 
ſammelt werden ſollen, werden dann den zuſtändigen Behörden 
unterbreitet und zur Entſcheidung gebracht werden. 

— Zu dem neuen Entwurf eines Lehrerbeſol⸗ 
dungsgeſetzes iſt dem Vernehmen nach die Verſtändigung 
zwiſchen Kultus⸗ und Finanzminiſter dadurch erreicht worden, 
daß die Zuſchüſſe an die Gemeinden eine Aende⸗ 
rung erfahren ſollen. Bisher erhielten die Städte einen 
Zuſchuß von 500 Mark für jeden Lehrer, hierin ſoll nun eine 
Beſchränkung in der Richtung eintreten, daß der Zuſchuß nicht 
über 25 v. H. hinaus weiter gewährt wird. 

— Auf der heute ſtattfindenden Generalverſammlun 

des Verbandes deutſcher Leineninduſtrieller wird au 
die Verfügung des Krlegsminifteriums, daß für die der Heeres⸗ 
87 zu liefernden leinenen Gewebe der Nachweis der 
Herſtellung aus deutſchem Flachs erbracht werden muß, 
zur Erörterung kommen. Es wird ſchon jetzt darauf aufmerkſam ges 
macht, daß bei dem Mangel an deutſchem Flachs die Des 
bel be dieſer Forderung für Spinnerelen wie Webereien un⸗ 
mög el. 
Wie [Hon erwähnt worden, fol eine Vorlage über 
die Neuordnung der geſetzlichen Vorſchriften über 
das Sparkaſſenweſen dem Landtag in der nächſten 
Seſſion zugehen. Die Vorlage ſoll, wie offiziös erklärt wird, 
— die Vorausſetzungen ſchaffen, unter denen den Sparkaſſen 
für den von ihnen vermittelten Perſonalkredit die Vortheile 
der ſtaatlichen Centralkaſſe in höherem Maße, als dies jetzt 
der Fall fein kann, zu Theil werden können. 

— Um das Landtagsmandat im vierten Bers 

liner Wahlkreiſe, das durch die Mandatsniederlegung des 
bisherigen Abgeordneten Hugo Hermes frei geworden iſt, follen 
ſich nicht weniger als 7 Kandidaten bewerben, und zwar neben 
dem zweiten Viseprafidenten des Reichstages, Fabrikbeſitzer Reina 
bold Schmidt, der Stadtverordnete Kreitling, Chefredakteur Voll⸗ 
rath, Redakteur Perls und ble beiden Schulrettoxen Basle und 
Kopſch. Außerdem ſoll feitens der Freiſinnigen Vereinigung der 
Lehrer Tews vorgeſchlagen werden. 
Die Haltung Stöckers in der Hammerſtein⸗ 
Sache fowie fein ſophiſtiſcher Verſuch, den Scheiterhaufen⸗ 
brief hinweg zu interpretiren, hat nach den „Preuß. Jahrb.“ 
in vielen Mitgliedern des evangeliſch⸗ ſozialen 
Kongreſſes Bedenken erregt, ob ſie weiter mit Stöcker 
zuſammenwirken können. Daran wird die Perſpektive einer 
Auflöſung des evangeliſch ſozialen Kongreſſes geknüpft. 

— Von Lippeſcher Seite wird jetzt berichtet, daß der 
Bundes rath, bevor er ſich über den Lippe ſchen Antrag, das 
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m. eden Verwaltungskreis die Konſtitulrung eines beſonderen 
wablkomitees vor. Nach den in Crome gefaßten Beſchlüſſen habe 
Di jedoch für die beiden Verwaltungskreiſe Bromberg Stadt und 
ij Md das bisherige gemetniame Komitee beſtehen laſſen, dagegen 
3 jeden Kreis einen befonderen Delegirten gewählt. Der 
1 blennif” begreife, worum es ſich Hier gandle, wundere ſich aber, 
do wie Dr. Szukalsti das Amt eines Delegtrten für Bromberg 
Nad babe annehmen, und 2. der Vorſitzende des Komitees, 
ipip Panett als Rechtsanwalt die Vornahme einer reglements ⸗ 
drigen Prozedur habe dulden können. Es ſtehe zu erwarten, daß 
ROOK Provinzſal⸗Kemftee als auch Delegfrtenverſammlung als 
ahlbehörden dies Verfahren nicht dulden würden. 

8. Die beabſichtigte Gründung einer polnischen Volks⸗ 
nk in Danzig tit am Sonntag trotz zahlreicher Bethelltaur g 
dex hierfür anberaumten Verſammlung nicht zuſtande gekommen, 
bell die Polizei die Abbaltung der Berfammiung inbibirte. In 
3 Anmeldeſchreiden hatte man nämlich die Stunde anzugeben 

Tgefien. Die „Ga z. Gdan ska“, der wir dieſe Mittheilung 
gitedmen, tit der (irrigen) Anſicht, daß die Verſammlung, da ſie 
get dltvenoffentdafts- Ungelegendetten betraf, nicht hätte pollzellich 
emeldet zu werden brauchen. 
8. Kulerski, der Redakteur der „Gazetagrudzladzka“, 
d. M. vom Graudenzer Schöffengericht wegen Beleidi⸗ 
eines Schmiedemelſters Drolatamstt zu 109 M. Geldſtrafe rc 
rurtheilt worden. 1 
Nea Das Gut Jauowo, Kreis Kulm, tt am 9. d. M. im 
Ae der Zwangsverſteigerung aus deutſchen Händen an einen ge: 
Ten Samplawstt übergegangen. (Dz. kujawski). 


Lokales. 


Poſen, 12. November. 


adeufer nebſt Umſchlagſtelle umzugeſtalten und hat dieſerhalb 
Stadtverordueten⸗Verſammlung eine Vorlage zugehen laſſen, 
u der die Bewilligung eines Kredits von 4000 M. zur Aus» 
hrung der Vorarbeiten für die Herſtellung einer Eiſenbahn⸗ 
aladeſtelle nebſt Schiffsladeufer nachgeſucht wird. Die Ein⸗ 
Stung von Ladeufern mit Gleis anlagen wird nicht nur vom 
lagiſtrat, ſondern auch von der Handels kammer als ein unab- 
sbares und dringendes Bedürfniß angeſehen und wird die 
Aasführung des Projekts von allen Intereſſenten mit großer 
Vende begrüßt werden. 


ly 
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Wein ein Käufer für dieſen zierlichen Bau nicht gefunden 
I te Zur Wegſchaffung der Materialien des gediegenen und 
1 kautetgen Kloſeſchen Villenbaues aus Kunſtſteinen iſt ein ſchmal⸗ 
ale Felbbahngeleiſe gelegt, das in einer Kurve bis an den 

doy tnenftrang der Eiſenbahn reicht, fo Dab von pier aus unmittel⸗ 

die Verladung des Materials in die Eiſenbabnlowris zum 
anspoxt erfolgt: — Der Abbruch der eigentlichen Haupt⸗ 
Ken ngsballe dagegen iſt noch weit zurück. — Sonſt ftehen uno 
We tdt nur noch der Säulenpavillon von Seefeld und Ottow, ſowie 
Cu ädtiſche hölzerne Selterwaſſerhalle an dem Glaciswege, deren 

y tung von der Militärverwaltung ebenfalls verlangt wird; 
Ende liegt noch der vollſtändige Satz der Mühlſteine im Glacis. — 
Rogie fet noch erwähnt, daß auch die hellarüne Camera obscura 
Ut auf ihrem Standort auf dem ſtädtiſchen Spielplage ſteht. — 
dag der Einebnung des Terrains tft ein Anfang noch nicht ges 
Nl. Wahbrſcheinlich werden die nötbigen Arbeiten gleichzeitig 
udenen der tee dead der ausgerodeten Bäume und 
Ny der im Glacis demnüchſt mit verſtärkten Arbeitskräften vor 


en. 
ang Radfahrer⸗Klub „Germania“ Poſen. Der Verein hielt 
Tell d. M. feine erſte Hauptperſammlung unter reger Be: 
Omg der Mitglieder ad. Nachdem der Vorſitzende die Ver⸗ 
lun eröffnet, wurde vom Schriftführer der ſehr gúnftig 
| Pope’ Jahresbericht verleſen. Ganz beſonders tit darin hervor» 
lelbe po, daß felt dem erſt einjährigen Beſtehen des Klubs ſich ders 
QU egg tet einer Zahl bon 27 aktiven und 9 pafitoen Mita iedern 
den Cueven hat. Demnächſt erftattete der Kaſſenwart Bertcht über 
Backed aud der Kaſſe und erfolgt darauf die Verlefuna des Touren 
3 m Fahrwart. Prämien erhielten für eifrigen Beſuch der 
Md ungen die Mitglieder Hoffmann, Günter und Goble, für 
ana der größten Wegſtrecken bei den Kludtouren die 
nba oble, Hoffmann und Benedix. Bet den Wahlen ber 
‚1 N lieder wurden darauf folgende Herren gewählt: 
kudter: Krorſibender Krauſe, 2. Vorſttzender Hoffmann, Schrlfi⸗ 
"dy taufe, Kaffenwart; Kunſt 1. und Günter 2. Jabrwart, 
to 
i 
K 


u 


ſſenreviſoren Hoffmann und Kantorowicz. Nach Er⸗ 
eingegangenen Anträge wurde die Sitzung geſchloſſen, 
ungen, den Mitgliedern noch bekannt gegeben, daß die 
n Werd dortan jeden Mittwoch im Reftaurant Monopol ab: 


Gapelsberger Stenographen⸗Verein feierte am 


ugeleitet wurde das Feſt durch das gemtinſchaft⸗ 


e 29. Sttftungsfeft durch einen Kommers in | 


lich geſungene Lied „Die Stenographenweibe’. Alsdann Hielt der 
Vorfigende des Vereins, Herr Thiele, eine Anſprache an die faft 
vollzählig erichtenenen glieder. Er wies auf die allgemeine 
Entwickelung der Stenographie hin und betonte dann, auf die ſpe⸗ 
stellen Verhältniſſe des Vereins übergehend daß trotz des Schlages, 
der den Verein im Frühjahr d. J. durch Ausſcheiden von circa 


Den Abendblättern zufolge nimmt der Kalſer ſpäſer an einem 
Diner bei dem Staatsſekretär Nieberding tbeil. 

Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 11. cr. tt der 
Direktor des Marine⸗ Departements und Reichs⸗ 
marineamts Karcher ein ſechsmonatlicher Urlaub zur Wleder⸗ 
berſtellung feiner Geſundhelt ertheilt worden. Kapitän Büchſel 


15 Mitgliedern und deren Vereinigung zu einem Konkurrenzverein | ift zum Direktor des Marine⸗ Departements ernannt worden. 


getroffen habe, der alte Verein ſich doch wieder erholt, ja fogar 
vergrößert habe. Weiter führte der Vorſitzende aus, daß bie 
Schülerzahl bes ſtenographiſchen Vereins nach Gabelsberger in 
dieſer Gation die Zahl 94 erreicht hat, ohne Hinzurechnung der 
in Privatkurſen Unterrichteten, eine Ziffer, die bisher noch niemals 
exreicht wurde. Redner ſchloß ſeine Worte mit einem Hoch auf 
den Verein, indem er dem Wanſche Ausdruck gab, daß derſelbe 
auch fernerhin blühen und gedeihen und Zeugniß ablegen möge 
von der Schaffensfreudigkeit der Anhänger des Syſtems. — Als⸗ 
dann blieben die Erſchienenen noch mehrere Stunden in gemüth⸗ 
licher Unterhaltung beiſammen. 

* Gin Prozeß von großer prinzipieller Tragweite ent- 
wickelt ſich zwiſchen der Stadt Breslau und dem Ret gs- 
poſtfisktus. Nach der „Bresl. Ztg.“ verlangt die Reichspoſt⸗ 
verwaltung unbedingte Freiheit für das Ziehen oder Legen 
der Telephondrähte, während der rn als Vertreter 
der Stadt das Elgenthumsrecht der Stadt an ihren Straßen 
im vollen Maße wahrt und darauf beſteht daß auch das An⸗ 
bringen von Telephonleitungen, welche die Straßen kreuzen, wie 
alle anderen Straßenbauten, der vorherigen . eg des Bee 
fibers der Straßen — uljo der Stadt — unterſteht. Da der Fiskus 
den Standpunkt der unbedingten Aktlonsfreiheit der Poſt feſthält, 
während der Magtſtrat glaubt, auch durch das Poſtgeſetz von 1882 
nicht aus feinem Beſitzrecht der Straßen in weiterem Sinne 
depoſſedirt zu fein, fo wurde eine Einigung auf gütlichem Be 
nicht erzielt. Die Stadt iſt dadurch genöthigt, die für alle Groß⸗ 
ſtädte prinzipiell wichtige Frage im gerichtlichen Wege zum Aus⸗ 
trag zu bringen. 

r. Eine Normaluhr, die erſte in Poſen, hat der Uhrmacher 
Rehfeld Elkeles vor ſeinem Geſchäftslokale, Friedrichſtraße 2, an⸗ 
bringen laſſen. Das vollſtändige Werk mit Pendel und Gewicht 
{ft in einem faft dret Meter hohen Schrank im Geſchäftslokal ſelbſt 
untergebracht; der Schrank tft mit einem großen Zifferblatt ver⸗ 
ehen, welches dazu dient, die Beige der äußeren Zifferblätter, die 
durch die Beigerleitung mit dem Werke in Verbindung gelegt find, 
ohne Schwierigkeiten auf die Zeit einſtellen zu können. Der Vor⸗ 
thell des Guberft kunſtvoll gearbeiteten, durch Reſchspatent ges 
ſchützten Zeigerwerks beſteht darin, daß die Zeiger der gegenüber⸗ 
liegenden Zifferblätter der Gehäuſe genau korreſpondiren und daß 


— 


ſchon auf eine weite S tar. 

* Der nengebildete kaufmänniſche Verein „Merkur“ 
welcher jeden Mittwoch in bem Wlltſchke'ſchen Reſtaurant feine 
Sitzungen abhält, feierte am vergangenen Sonnabend in denſelben 
Räumlichkeiten fein erſtes Vergnügen, das den beiten Verlauf nahm. 
Die zahlreich erſchienenen Feſtth mer wurden im erſten Theil 
durch muſtkaliſche, geſangliche und humoriſtiſche Vorträge auf das 
angenehmſte unterhalten; darauf begann der Tanz, der bis zu 
früher Morgenſtunde währte 

n. Anpflanzung von Bäumen. Mit dem Pflanzen von 
Bäumen in der Barts und Lindenſtraße in St. Lazarus tft geſtern 
begonnen worden. — Die Fortlfikation hat auf der Ringſtraße junge 
Bäumchen anpflanzen laſſen. — Desgleichen ließ der Gemeinde⸗ 
Vorſtand von Wilda die Kießitzſtraße mit Bäumen bepflanzen. 

Id. Prüfungs⸗Kommiſſion. Der Brüfungs-Rommlion für 
polniſche Dolmetſcher gezören für das Jahr 1896 die Herren Lands 
gerichtsratg Slawski, Profeſſor Kolanowskt und Gerichts⸗Dol⸗ 
metſcher Fromm an; Stellvertreter ſind die Herren Amtsgerlchts⸗ 
Bal Profeſſor Jerzyktewicz und Gerichts⸗Dolmetſcher 

a 


n. Wilda. Aus einer Baubude in der Capriviſtraße wurde 
von unbekannten Thätern eine Vierteltonne Bier geſtohlen. 
A k. Jerſitz, 11. Nov. [Wiener Prater.] Se IR" der 
Thlergartenſtraße belegenes Gartenetadliſſement beabſichligt der 
Reſtaurateur Tauber durch Neus und bauten, und Errichtung 
mehrerer Säle nach großſtädtiſchem Muſter in einen ſogenannten 
Wiener Prater umzuändern. Zwecks Studiums der Elnrichtung 
ſolcher Etabliſſements hat Herr T. bereits am Sonnabend eine 
elie nach Berlin und Hamburg angetreten, um nach ſeiner 
Rückkehr alsbald feinen Plan zur Ausführung zu dringen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Karlsruhe, 12. Nov. Der badiſche Landtag ift 
heute Vormittag 11¼ Uhr programmmäßig eröffnet. Die Thron⸗ 


rede bebauert das bisherige Scheitern der Hoffnung auf eine Re⸗ f 


form des Reichsfinanzweſens im Sinne der finanziellen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Reiches und Beſeitigung der Matrikularbeiträge 
und kuͤndigt mehrere Vorlagen an, betr. die Weiterentwickelung des 
Steuerſyſtems und Ausbau des Bahnnetzes, ſowie neue Beftimmungen 
über die Landtagswahlen. Die Regierung hoffe ferner, daß die 
Organtſation der Grundbuchämter während dieſes Landtages zur 
abſchlteßenden Erörterung komme, zumal zu boffen fet, daß der 
kunftige Reichstag das für eine neue geſunde Rechtsentwickelung 
einzuführende gemeinſame bürgerliche Recht geben werde. Nach 
Vereidigung der neuen Mitglieder wurde die Sttzung mit einem 
Hoch auf den Großherzog geſchloſſen. 

London, 12. Nov. Von offizieller Seite wird das 
Dementi der jüngſt verbreiteten Nachricht über die Ber» 
ſtärkung des engliſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders veröffentlicht. Das Geſchwader wird nur 
auf die normale Stärke gebracht werden. 

Konftantinopel, 12. Nov. Ein heute abgehaltener Miniſter⸗ 


rath deſchloß weuete milttäriſche Maßnahmen tm Be⸗ All 


reiche des 4. und 5. Armeekorps. Das mit Krtegsmaterial für 
ble zu den Operationen in Zeitun und Pearaſo beſtimmten 
Streitkräfte abgegangene Transportſchiff , Bavel wird 
von Smyrna aus für die erwähnten Punkte neue Bers 
ſtärkungen nach Alexandrette überführen. Die Hig. 
berlgen Sicherheltsmaßnahmen in Konſtantinopel haben eine bes 
deutende Ausdehnung erfahren. Geſtern wurden bier einige tür⸗ 
kiſche Einwohner verhaftet. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephouiſche Nachrichten. 
Eigener Fernſpie poienſt der „Bol. tg. 
Berlin, 12. November Abends. 

Wie die „Nordd. Allg. Stg.“ erfährt, gedenkt der Kalſer 
der morgigen Sltzung der mit der II. Leſung des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches betrauten Kommſſſion beizuwohnen. 
Die Kommiffion beräth gegenwärtig über das Einführungsgeſetz. 


Ferner wurde Kapitänlieutenant Helnrich XXVI Prinz Reuß 
zum Korvettenkapftän, Hauptmann Kampf zur Vertretung des 
Kommandanten der Schutztruppe von Kamerun ernannt. 

Der „Reichsanz“ meldet: Dem General Derenthall tft 
der Rothe Adlerorden I. Kl. mit Eichenlaub, dem Ge⸗ 
— . Schmeling der Kronenorden I. Kl. verliehen 
worden. 

Der 29 Jahre alte Schriftſetzer Paul Behrens ere 
mordete jene Frau und feinen Sohn. Die Erftere tóbtete 
er durch Beilhiebe, dem Kinde ſchnitt er den Hals ab. Die Leichen 
wurden erſt gefiern Abend aufgefunden, obgleich die That bereits 
48 Stunden geſchehen fein muß. In einem an die Poltget gerich⸗ 
teten Schreiben bezeichnete ſich Behrens als den Mörder, doch tit 
er noch nicht aufgefunden; man nimmt Selbſtmord an. Der Grund 
zu der That iſt vielleicht darin zu ſuchen, daß Behrens einer 
Strafe entgegenſah. 


Lauenburg i. Pomm., 12. November. Das Dorf 
Groß⸗Garde an der Oſtſee iſt zur Hälfte abge⸗ 
brannt, während die Mehrzahl der männlichen Banohuer 
auf dem Fiſchfang waren. Von dem Mobiliar und Vieh der 
Abgebrannten iſt faſt nichts gerettet. 

Darmſtapt, 12. Nov. Die „Darmſtädter Ztg.“ erfährt auf 
direkte Anfrage in Petersburg, daß das Befinden der 
Zarin ein gutes fetn fol. 

itten a. R., 12. Nov. Der Landtagsabg. Bockum⸗Dolffs 
unternahm heute, wie verlautet, in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung einen Selbſtmordverſuch. Sein Zuſtand fit 


hoffnungslos. 

Warſchau, 12. Nov. (Pri v.⸗Telegr. der „Bol. 
Sta") Für die Regulirung ber Weichfe l ſind 
437 200 Rubel angewieſen worden. 

Nom, 12. Nov. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Konſtantinopel unter dem 11. er.: In Folge der gleich⸗ 
lautenden Note, welche die Botfehafter Deutſchlands, 
Oeſterreich⸗Ungarns und Italiens der Pforte überreicht hätten, 
und in welcher ſie die offiziellen Mittheilungen der Refurmen 
für Armenien verlangt hätten, habe die Pforte geantwortet, 
ſie werde ohne Verzug dieſe Mittheilungen 
ma SE n. 

me, 12. Nov. Der heute Nacht von bier abge 
Güterzug e a Dicker. eg, eat 
Wagen wurden zerftört, viele Perſonen, darunter zwei Bremſer, 


verletzt. 

London, 12. Nov. Dem „Reuterbüreau“ wird aus 
Konſtantinopel von geſtern gemeldet, daß die Fi⸗ 
nanzlage noch unbefriedigend fet. Das Börſen⸗ 
ien fet faſt ganz eingeſtellt, einige kleine Banken mips 
illigen das Moratorium. Dem genannten Büreau wird ferner 
gemeldet: Die Lage in Klein⸗Aſien fet fortdauernd ſehr ernſt. 
Neue Unruhen werden aus Maraſh und Bitlis gemeldet: 
Ein in Zeitun garniſonirendes türkiſches Bataillon habe mit 
Waffen und Munition kapitulirt. Die armeniſchen Aufſtän⸗ 
diſchen hielten die Kaſernen beſetzt. 


Athen, 12. Nov. Der Kronprinz befchted heute die Stu ⸗ 
denten, welche geftern patrlotiſche, antitückiſche Demonftrationen 
veranſtaltet hatten, zu ſich. Eine Deputation derſelben wurde 
vom Minifterprifidenten empfangen, der fie 
wegen ihres Verhaltens ſcharf tadelte und ermahnte, zu der 
Regierung Vertrauen zu haben. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Friedrich Rückerts Werke. Neue Siefes 
rungs⸗Ausgabe. erausgegeben von Ludwig Lalſtner. Erſcheint 
vollſtündig in 29 Lieferungen zu 40 Pf., alle Tage eine Lieferum 
Stuttgart, J. G. Cottaſche Buchbandlung Nachfolger. Durch die 
Veranftaltung elner ſchönen, handlichen und billigen Ausgabe von 
ge Rückerts Werken, deren erſte Lieferung vorliegt, wird die 

ottaſche Buchhandlung gewiß allen Bücherfreunden eine große 

reude bereiten. Die 1 enthält vor allem Rückerts drei 

auptwerte, welche feinen Ruhm für alle Zeiten begründeten: den 
lebes frühling“, die „Weisheit des Brahmanen“ und die 
amen des Hariri”, ſodann die „Geharniſchten Sonette“ 
die „Vermiſſchten Gedichte“, denen bleibender ae 
werden kann. Die Ausgabe von Rückerts Werken fchließt ſich in 
der Ausſtattung den ſchönen Cottaſchen Klaffiker⸗Ottavausgaben 
ebenbürtig an. Der billige Preis und die bequeme Besugswelfe 
find fo einladend, daß kein Gebildeter verabſäumen follte, biefen 
Hausſchatz herrlichſter Lyrtt zu erwerben. Die erſte Lieferung 
ſendet jede Buchhandlung auf Verlangen zur Anſicht. 


Gegen den übertriebenen Sport in der Frauenwelt, wodur 
die Weiblichkeit leidet, richtet ſich ein Aale in der — 
Nummer der Wochenschrift „Von Haus zu Haus“ 
(Nr. 5). rn Herzblättchen iſt eine allerltedſte kleine Aufführung 
in glatten Reimen geboten, wodurch unferen Kindern gewiß eine große 
Freude erwächſt. Zahlreich find die Angaben pafenber Wei- 
nachtsarbetten und Weihnachtsgeſchenke. icht unerwähnt laſſen 
können wir die ſtets packenden Romanfortſetz ungen „Wellveraeſſen“ 
von Anny Wothe und „Die Schützlinge“ von J. v. Brun⸗Barnow, 
die gerade in der Frauenzeitung „Von Haus zu Haus“ bei feinfter 
Charalteriſtik den rechten Ton, der zum Herzen gebt, treffen. 

e pon 150 her und Poſtämter nehmen ellungen zum 

relſe von 1,50 Mart entgegen. Probenummern werden von der 

Feſchäfteſtelle „Von Haus zu Haus“, Adolf Mabns Verlag in 
Leipzig, koſtenfret an jede aufgegedene Abdreſſe verſandt. 


Heß, 3, Die bewährteſten Hauzmtttel im 
Krantoettsfillen und die Einrichtung elner 
pratktiſchen und billigen Hausapotheke. Eine 
leichtſaßliche Anleitung für Jedermann in Stadt und Land zur 
ſelbſtſtändigen, prattiéen Anwendung von Maar und nützlichen 
Hausmitteln; nebſt Anweisung gu Anlegung einer A ate 


„Ma= 
und all 
zuerkannt 
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ſchmackvollen und doch billigen Hausapotheke. 1895 80. ten. 
Eleg. broſchirt 70 DL, Seipala, erlag bon Guſtav Weigel. Na 
dem vorliegenden Büchelchen iſt jedermann im Stande, fi 
felbft eine praktiſche und dabei billige Hausapotheke der⸗ und zus 
fammenftellen zu können, die unter Weglaſſung alles unnöthigen 
Ballaſtes nur diejenigen Mittel und Hausmittel enthält, die am 
N ohne Gefahr von Laten benutzt und angewendet werden 
önnen. 


Am Sonntag, den 10.. um 10% Uhr Nachmittags ent- 
schlief sanft unsere liebe Mutter, Grossmutter, Schwester 
und Tante, die Wittwe 


Henriette Kirscht, 


geb. Scheller, 

Die Ueberführung der Leiche auf den evangelischen 
Kirchhof zu Owinsk erfolgf am Donnerstag, den 14., Vor- 
pits 11 Uhr, vom Trauerhause St. Lazarus aus statt 

ies zeigt an im Namen der Hinterbliebenen 

St, Lazarus, den 12. November 1895. 


Eduard Kirscht. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Unſer langjähriges Mitglied 


Herr Louis Schirm 


iſt am Montag, den 11. d. M., verſtorben. 
Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen ein 
unſere Beſtrebungen ſtets unterſtützendes und 
wohlwollendes Mitglied, deſſen Andenken wir 
ſtets in Ehren halten werden. 


Poſen, den 12. November 1895. 


Der Vorſtand. 


Die Beerdigung findet am Donnerſtag, den 14. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe — Alter Markt 
56 — nach dem Halbdorfkirchhofe ſtatt. 1597 


Nachruf! 


Am 8. d. M. verſchled in Berlin unſer früherer Socius 
Herr Emanuel Joachimczyk. 


In langjähriger, gemeinſamer Thätigkeit haben wir 
die ſeltenen Charakter⸗Eigenſchaften des Verblichenen kennen 
und ſchätzen gelernt. 15951 

Wir werden ihm für alle Zeiten ein trenes, ehrendes 
Andenken bewahren. 

Die Inhaber der Firma 8. D. Jaffé. 


Poſen, den 12. November 1895. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Sophie Som⸗ 
wer mit Herrn Hermann Jakobs 
in Neuß — Düſſeldorf. Frl. Adele 
Michelßen mit Herrn prakt. Arzt 
Dr. Fritz Mißmahl in San Franz 
cisco Kaſſel. Frl. Henny Bos 
venfiepen mit 
A. Wrede in Eſſen — Bonn. 

Verehelicht: Herr Rechts⸗ 
anwalt M. Zieſch mit Frl. Marie 
Tammer in Bautzen. Herr Dr. 
Ludwig Breuer mit Frl. Sophie 
Schiel in Gräfrath b. Solingen 
Mühlheim a. Rh. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Gymnaſial⸗ Oberlehrer Kotthof in 
Paderborn. Hrn. Amtmann Brieſe 
in Eickel. Hrn. Hauptmann von 
Keſſinger in Chemnig. Herrn 
rada Georg Stachow in 

ein. 

Eine Tochter: Herrn 
Landrichter Sigel in Stuttgart. 

Geſtorben: 
Ruff. 


Herr SKatjerl. 
Titulacrath Dr. med. Aug. 
Tiſchner in Leipzig. Hr. Sant» 
tat8rath Dr. med. Georg Wiedel 
in Bockenem. Herr Oberamts⸗ 
richter William Los in München. 


Stadttheater Poſen. 


Mittwoch, den 13. November 
1895. Der Militärſtaat. Don⸗ 
nerſtag, den 14. November 1895. 
Zum letzten Male: Gräfin Fritzi. 
Freitag, den 15. November 1895. 
—.— „Gaftipiel des Herrn 

othmühl „Der Prophet.“ 


Allgem. Männer⸗ 
Geſangverein. 
Ftiet des 47. Stiflungsfeſtes 
am Sonnabend, den 16. d. M., 


Abends 8 ¼ Uhr, 
im Hotel Mylius, 


Anmeldungen zur Feſttafel 
nehmen bis Donnerſtag, den 14. 
d. M. die Herren und 
Niekisch enigegen. 15828 


rn. Architekt C. 


Erstes Posener 


Npacialititen-Theater, 


Etablissement „Riviera“. 


Bor dem Joologiſchen Garter. 
Mittwoch, d. 13 November 1895: 
Große Vorſtellung 
und Concert, 
Auftreten von Specialitäten 
nur erſten Ranges. 
Miss Wright, 
Amerik. Inſtrumentallſtin. 
P. Kugler, 
Untverfal-Oumorift. 
Marry & Theo, 
Akrobat. Excentrics. 

Frl. Elsa Bodzena. 
Liederſängerin. 

Miss Albany, 
berühmte Gedächtnißkünſtlerin. 
The 3 Dickhöner, 
beſte Akrobaten der Gegenwort 
mit ſchwierigen Tries. 
Marmor⸗Tableaux. 
Plaſtiſch⸗gymnaſt. Darſtellungen. 
Nur noch 3 Abende 
Auftreten der 
The 3 Dickhóner. 

Am 14. November 1895: 
Erſtes Auftreten der Wiener 
Chanſonette Frl. Mirzi Waldburg. 

Am 16. cr.: Eintreffen des bes 
rühmten franzöſiſchen Verwand⸗ 
lungskünſtlers Mons. St. Fellx. 
Einzig in ſeiner Art. 15964 
Anfang des Concerts 7*/,, der 

Vorſtellung 8 Uhr. 

Billets nur an der Kaſſe. 

Sperrſitz 1 M., Saalplatz 50 Pf. 
Die Direetion. 


Kaufmännischer Club. 
Sonnabend, den 16. d. M., 
Abends 8% Uhr, Keuler's 
Hotel: 


Vortragsabend. 


Die geehrten Mitglieder und 
deren Angehörige ladet ergebenſt 
ein Der Vorſtand. 


Nichtmitglieder haben keinen 
Buteitt. 


m 


: , 2 5 
el Lunberts Saal in Poſen. PATENTE = 
besorgen Ilten. 

Donuerſtag, den 14. November 1895 


o ¡ W. 
und folgende Tage arrangirt vom Poſener Landwehrverein zur J. BI andfsGW.Nawr oeki RENE 
D Jubiläumsfeier: 15959 

er 


Feldzug 1870/71. 
bt W nat . st. at ee 5 0 55 pepe, NEE — — m 

ndender ung un untl. ufgeführ von 0 erionen * 
Sämmtliche Neuheiten 


(Damen, Herren und Kindern). Geleitet vom Direktor Angelo N 
n borgezeichnelen, angefangenen u. fertigen Stidereien 


Flori aus Berlin. 
(In Berlin über 500 Mal mit großem Erfolge aufgeführt.) | 
find in reihfter Auswadl bet dentbar billtanen Preiſen am 
Lager und bringe ich den geehrten Damen zu den bevor⸗ 


Kaſſeneröffnung 71, Uhr Abends, Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Nummerirter Platz 1 M., Platz im Saale 
ſtehenden Weihnachte⸗Einkäufen mein Lager in empfehlende 
Erinnerung. 15754 
J. Kalischer, Ftichtrichftt. I. 
Y AAA 


50 Pf., Gallerie 25 BF Im Vorver lauf: Nummerirter 
Platz 80 Pf., Saalplatz 40 Pf. 

Den Vorverkauf haben freundlichſt übernommen ble Kameraden: 
E. Brum me, Waſſerſtraße 28; O. Boehme, Saptebaplak 6; 
H. Kirſten, St. Martin 17 und O. Niekiſch, Wilhelmsplatz 8. 
Der Retnertrag tft für das Kaiſer Wühelm⸗Denkmal auf dem 
Kyffbäuſer beſtimmt. 


Der Vorſtand des Poſener Landwehr⸗ Vereins. 


Hotel Minerva 
Unter den Linden 68.2 BERLIN W. Unter den Linden 682 


Neuestes, mit gediegenstem Comfort ausgestattetes Haus; bietet allen 


Gästen angenehmes Wohnen wie in eigener 
Hänslichkeit bei billigsten Preisen. * 4 1 * W. Behrens. 


T 


Lager von Pum pen 


und allen Zubehören für alle Zwecke. 


Bee Sang: u. Druckpumpen, 

Hof, Garten-, Küchen: Stallpumpen, für 
Hands und Kraftbeteteb. 

Complette Anlagen werden ſachgemäß aus⸗ 


geführt. 
Gebrüder Lesser, Poſen, 


Ritterſtraße 16. 


Preisgekränte Plant (de Capweine. 


15631 


Heinrich Lanz in Breslau 


Stammfabrik in Mannheim. 
Meine Fabrik hat 


Re e r. Medizinalweine allererſten Ranges. 
ae CA Zahl. 5000 der von An Hochfeine Frühſtück⸗Deſſertweine überraſchen durch 
"i SY gefertigten Locomobilen ihre faubere Qualität felbft den verwögnteſten Kenner. 
Q überschritten. Obwohl sie nicht Old Cap Sherry per 10 Literfl. Mk. 1,40 incl, 
NY die älteste Locomobilenfabrik — ha setter " 14 " " 1,75 0 
& Deutschlands ist, hat sie doch zuerst earl Constantia „ '/. " „ 2,00 „ 


diese hohe Zahl erreicht und damit die 
Anerkennung der Gediegenheit, der Vollkom- 
menheit und der Vorzüge ihrer Fabrikate gefunden. 
SCTE Ta 15 
Kataloge, Preislisten etc. auf Verlangen. 


Alleinverkauf bei R. Madzidlowski, Weingrof- 
handlung in Schrimm. 15612 
Direkt bezogen von E. Plaut aus Capftadt. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, WollwaarenFabrif 
u. Majes be nde Iernat aus Wolle, alten acitridten, 
Visitenkarten gemebten und anberei velntuollenen Sachen uud" e 


altbare und gediegene Stoffe für Damen, Serren und 
Kinder, ſowte Portieren und Schlafdecken. Obige Fabrik 
ltefert auch andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfallen mit 10 
Proz. Preisermäßigung. Annahme und Muſterlager in Polen 
det Julie Mendelsohn, Berlineritr. 19 9345 


—ü—ä . . — . . EEE NE NENNE 


Marien- Quelle 
Hilligites und beſtes Tafelgetränk, 


abſolut keimfreier Sauerbrunn. 
Geprüft und als beſtes anerkannt von den Königl. 
Univerſitäten Berlin und Halle. 14362 
Zu haben in den Apotheken und Drogenhand⸗ 
ungen. 


Haupt⸗Depot bei R. Bareikowski, 
Neueſtr. 78 und St. Martin 20. 


15812 


in eleganter Ausführung und in den neuesten Formaten, 
in Patentschachtel verpackt, empfiehlt & 8 M. pro 100 die 
Handlung D. Goldberg, Inhaber Ed. Waltner, Posen. 


Lamberts Saal. Geſchäfts Eröffnung. 


Auf viel Pit meiner 
Mittwoch, den 13. d. Ms. : md a mo 


geehrten Kundſchaft habe ich im 
47er Concert, 


Hauſe St. Martin 18, Ecke 
Somponijten - Abend! 


Ritterſtraße, eine 2 
Anfang 8 Uhr. Einlaß 30 Pf. Filiale 2 
E. P. Schmidt, Stabshoboift. 


meines Butter⸗, Eier⸗ und 
Zoologischer Garten. 


Delikateßt⸗Geſchäfts 
Mittwoch, den 13. November er.: 


ichtet, welche 1 it Zuſiche⸗ 
8 x — — ye 
Gropes Concert, 
(Streich⸗Muſik.) 


dienung u. billigſter Preisnoti⸗ 
Anfang 4 Uhr. 


in Königsberg 1895 


mit goldener Medaille. 


- 
oe 
= 
E 
» 
vw 
2 
- 
= 
& 
~~ 
2 
— 
8 


rung dem geneigten Woblwollen 
eines geehrten Publikums ir 


empfeble. 15946 
8. Opieszyüski, 


lung 


Pr 


15957 


wie Fortgeſchrittenen mit gutem 
Erfolge bet müßigem Honorar. 


Alexandra Deichsel, zuceret 6 


u ſprecken 4-5 Nachmittags. 


+ Mi 1 Hauptgeſchäft Jeſuitenſtr. 2. 
Für DE un Kaufe eier ; 15960 
er Loge. ben Weißkraut "mE edes Hühnerauge, Hornhaut und] Akademiſch ausgebildete 
in größeren Poſten. ci A Tai 5 
sca Ws arte Mc und ió el —.— 12 — Klavierlehrerin 
i . Brechts Wwe.| mit dem rühmlichst bekannten 2 á 
Abendunterhaltung u. q ; all aan! ertbellt Stunden fowobl Anfängern 
5 8 Sine gebt. Lihterkong, ein echten Apotheker Radlauer- 


schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der [13125 


Rothen Apotheke, Markt 37. 
CEE 


Friſch geſchoſſene 


Rehe, 
im Ganzen und zerlegt empfiehlt 
E. Brechts Wwe. 


TTanzkränzchen echte Bronze mit reichem Glas⸗ 


behang, ſowie eine Schirmlampe 
mit 9 Kerzen ſtehen billig zum 
Verkauf bei 15911 


Sigism. Ohnstein. 
litäten mit großem Saale zu 


Vereinszwecken, Hochzeiten ze. Cognac, 


n deutſcher, beſter Sorte, */, Vtr.- 
Flaſche 1,60 M., franz er, 
feiner, echter, / Liter⸗Flaſche 
3,25 M. empfiehlt 15622 


J. N. Leitgeber, zu e e 


! 
und ſſtlachketten 
Gerber: und Wafferhraßen- Ecke 
RETREAT (/ / ( 


Neue Siber Tefelb zoſen 
Cigarren 


J. Stark in oſen, 
Wildelm⸗Straße 21. 
in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


Adolf Wenzels Restaurant, 


Wronkerſtr. 4, I. Etag. 
empfiehlt feine renovirten Loka⸗ 


Für die uns anläßlich unſerer 
goldenen Hochzeit in ſo reichem 
Maße erwieſenen Aufmerkſam⸗ 
keiten, ſagen wir auch auf dieſem 
Wege unferen herzlichen Dank. 


M. Wassermann 
und Frau, 
Mk. 30,000, 
auch getheilt, auf ſichere Hypothek 
zu verleihen. Offerten unter R. 
Br, zu richten an die Ert »- 
i 


Zeitung. 

Zur Fmanzirung eines Bars 
celllrungsgeſchäfts (ca. 60 000 We.) 
wird ein 15936 


Kapitaliſt 


geſucht. Off. unt. L. 90 an bie 
Exped. d. Ztg. 


15961 


Gute warme Küche! 
Vorzügl. Lagerbier v. Faß! 


Café und Restaurant 
Kaiserkrone. 
Heute Mittwoch Abend 
Keſſelwurſt u. Pauerkohl, 
von Vormittags 10 Uhr ab: 
Wellfleiſch, 


jeden Sonnabend ff. Eisbeine, 
wozu ergebenſt einladet 15956 


H. Kleinert. 


—— — — 25 y 
uppenperrúd., 1. Haararbeſt 
5 su u. ſaub. Paulikirchſtr 3 p. 


Wilhelmsplatz 14. 1146 
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ge zur Poſener Zeitung. 


13. November 1895 


Stadt⸗ Theater. 


Montag, 11. Nov. „Die Verſchwörung des Fiesco zu Genua.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von F. v. Schiller. 

„Fiesco“ war bekanntlich Schillers zweites Stück und 
bildet ein Pendant zu ſeinem erſten „Die Räuber.“ Er ſelbſt 
hat fic) darüber deutlich geäußert: „Ich habe in meinen Räu- 
bern das Opfer einer ausſchweifenden Empfindung zum Vor⸗ 
wurf genommen. Hier (im „Fiese co“) verſuche ich das Gegen⸗ 
theil, ein Opfer der Kunſt und Kabale.“ Obwohl „ Fies co“ 
bereits geläuterter iſt als des Dichters Erſtlingswerk, iſt die 
Wirkung doch nur in einzelnen Momenten ſo hinreißend, wie 
fo oft in letzterem. Das liegt im Stoff, an der „Haupt 
und Staatsaktion.“ Auch das hat Schiller felbft erkannt; es 
ſtand, wie er ſagt, nicht bei ihm, ſeiner Fabel „jene lebendige 
Gluth einzuhauchen, welche durch das lautere Produkt dec 
Begeiſterung heirſcht; aber die kalte, unfruchtbare Staats⸗ 
aktion aus dem menſchlichen Herzen herauszuſpinnen und eben 
dadurch an das menſchliche Herz wieder anzuknüpfen 
das ſtand bei mir.“ Im übrigen iſt das Stück dadurch 
merkwürdig, daß Schiller der Nomenklatur eine genaue Charak⸗ 
teriſtik der Hauptperſonen zunächſt für die Darſteller beigefügt 
hat. Daraus ergeben ſich für die Aufführung gewiſſe 
Schwierigkeiten. Der Zuſchauer, der ſeinen Schiller kennt, 
hält ſich naturgemäß an des Dichters Vorſchriſten, die er auf 
der Bühne verwirklicht ſehen will, er hat alſo einen vergleichen⸗ 
den Maßſtab für die Leiſtungen der Schauspieler in der 
Hand, und da wird er des öfteren finden, daß den Inten⸗ 
tionen des Dichters nicht überall entſprochen wird, wohl 
auch nicht überall entſprochen werden kann. Herr Thal ⸗ 
mann entſprach geſtern in der Erſcheinung jo ziemlich der 
Schillerſchen Vorſchrift; die Auffaſſung wich aber von der 
Tharakteriſtik „ſtolz mit Anſtand — ſteundlich mit Majeſtät 
— höfiſch-geſchmeidig“ einigermaßen ab. Unſeres Bedünkens 
war dieſer Fiesco während der Verſtellungskomödie z u „höfiſch⸗ 
geſchmeidig“, vielleicht ſogar gelegentlich etwas geckenhaft. Da⸗ 
gegen kam in der zweiten Hälfte des Stückes der Held 
imponirend zum Durchbruch; beſonders die Abrechnung mit 
der Gräfin Imperiali im 4. Akt gefiel ſo, daß am Ende 
des Akts mehrmaliger Hervorruf erfolgte. Die Gräfin 
Im periali charakteriſirt Schiller u. a. fo: „Groß und voll. 
Stolze Kokette. Blendend und nicht gefallend. Im Geſicht ein 
böſer moquanter Charakter. Schwarze Kleidung.“ Die Dar- 
ſtellung des Frl. Kollendt kam dem nahe — bis auf die 
Kleidung, die hellfarbig war. In dieſer Beziehung hielt Frl. 
Kleen als Leonore, die auch ſchwarz gekleidet fein ſoll, ſich 
an die Beſtimmung des Dichters. Im übrigen brachte ſte die 
Schwärmerei der Gattin Fiescos recht gut zum Ausdruck. 
„Schwer, ernſt und düſter“, wie der Dichter es will, war der 
ſtarre Republikaner Verrina des Herrn Steinegg, leben⸗ 
dig der Bourgognino des Herrn Hahn, doch ſchien uns 
das Organ in den leidenſchaftlichen Momenten des öfteren zu 
forcitt. Herr Wiſchhuſen vertrat den 80 jährigen Andreas 
mit Würde, Herr Mattbias den wüſten Gianettino ſehr 
geſchickt: „rauh und anſtößig in Sprache Gang und Manieren“. 
Der Mohr des Herrn Kirchner war eine vorzügliche 
Leiſtung. Die Gaunerei und der Humor dieſer eigenartig 
konſtruitten Rolle kamen voll zur Geltung, aber auch die blitz⸗ 


artige Behendigkeit des Negernaturells. Alles in allem war 
die Vorſtellung — auch im ſceniſchen Arrangement — recht 
würdig; fle fand den Beifall des ziemlich gefüllten Hauſes. E 


Aus der Proving Pojen. 

ch. Rawitſch, 11. Nov. [Einführung bon Gas⸗ 
beizung Vom Vorſchuß Verein Prausuftz.] 
Nachdem fortab von der ſtädtiſchen Gasanſtalt auch Gas zu Rods 
und Helzungszwecken abgegeben wird, foll verſuchswetſe in zwei 
Räumen des bieſigen Rathhauſes Gasbelzung eingeführt werden. 
Verſuche, die in der Geſchäftsſtube der Gasarſtalt ſelbſt angeſtellt 
worden find, haben befriedigt. — Der Rückgang des Zinsſußes im 
Allgemeinen bleibt auch auf die Vorſchußvereine nicht ohne Ein: 
fluß. Die Vereine erhoben dei Wechſeldarlehen zumelſt noch 6 Bros 
zent Zinſen, nach und nach haben aber eine große Zahl derſelben 
den Zinsfuß auf 5 Proz. ermäßigt. Auch von dem Vorſchußverein 
in Prausnitz wird gemeldet, daß der Geſchäftsumfang gegen früher 
8 zurückgegangen iſt, well eben anderweitig Geld zu niedri⸗ 
gerem Zinsfaße genügend angeboten wird. Die Mitglieder des 
genannten Vereins erhalten für das Jahr 1894 eine Dividende von 
4 Proz. BJ Bt hat der Verein ebenfalls den Zinsfuß bei Wechſel⸗ 
darlehen von 6 auf 5 Proz. ermäßigt 

rs. Rakwitz, 9. Nov. [Lehrerbeſoldungsverhält⸗ 
niffe. Standesamt in Roſtarſchewo.] Wie vielfach in 
den kleinen Städten liegen auch die Lehrer⸗Beſoldungsverhältniſſe 
in unſerer Stadt immer noch ſehr traurig. In Rakwitz befinden 
ſich drei Schulen, an denen zuſammen 8 Lehrer angeſtellt find, 
davon find 4 evangeliſch, 3 kathollſch und 1 iſraelitiſch. Der letz⸗ 
tere genießt ein Einkommen von 1000 Mk. neben freier Wohnung. 
Von den drel katholischen Lehrerſtellen tft die dritte mit 890 Ml., 
die zweite mit 940 Mk. und die erſte mit 1000 Mk. nebſt Woh⸗ 
nungs entſchädigung dotirt. Am trauriaſten ftebt es mit der Beſol⸗ 
dung der vangeliſchen Lehrer, das Gehalt der vierten Stelle beträgt 
840 Mt, der dritten 890 Mk., der zweiten 940 Mk. und das der 
erſten 1000 Mk. neben freier Wohnung reſp. Miethsentſchädigung. 
Mit der erſten Lehrerſtelle iſt das Kantorat im Nebenamte ver⸗ 
bunden. Daneben beziehen ſämmtliche Lehrer vom beendeten 
zehnten Dienſtjahre ab in Zeiträumen von fünf zu fünf Jahren 
fünf Alterszulagen von je 100 Mk. Die evangellſchen Lehrer ſtehen 
alle in einem Alter, und nur zwiſchen dem Hauptlehrer und den 
anderen Herren befindet ſich ein Unterſchled von ſieben Jahren. 
Das Aufrücken in die höheren Stellen iſt daher unmöglich, es jet 
denn, daß durch Verſetzungen des einen oder des anderen Lehrers 
Vakanzen eintreten würden. Wie ungünſtig die Beſoldung hier tft, 
geht daraus hervor, daß z. B. der vierte evangellſche Lehrer, der 
bereilS 14 Dienfijal, re hinter ſich hat, ein Geſammteinkommen von 
nur 940 Mk. (840 Mk. Gehalt der 4. Stelle und 100 Mk. Alters⸗ 
zulage) und eine Wohnungsentſchädigung bezieht. Man kann ſich 
alſo vorfiellen, wie ſchwer es dem Herrn fallen mag, feine ſechs 
Köpfe ſtarke Familte derartig zu verſorgen, wie dies von einem 
Lehrer verlangt wird. Dabei tit zu erwähnen, daß die Stadt Rake 
witz durchaus nicht billige Preiſe aufweiſt. Nur Flelſch, Butter, 
Cter, Milch u. dergl. find Hier eine Kleinigkeit billiger, als in der 
Provinzialhauptſtadt, während Kolonkal paaren, Petroleum u. |. w. 
bier bedeutend theurer und minderwerthig find. Nicht zu ver⸗ 
denken tit es alfo, daß ſich die evangellſchen und kathollſchen Lehrer 
an die Schulvorſtände um Gehaltserhöhung gewandt haben. Leider 
iſt die ſchlimme Lage derſelben noch nicht erkannt worden, da die 
Schulvorſtände die Geſuche einſtimmig abgelehnt haben. Die Lehrer 
beabfiktigen nun, die Reglerung und ev. den Unterrichtsminiſter 
um Beiſtand zur Aufbeſſerung der Gehälter zu bitten. — An Stelle 
des penſionirten Bürgermelſters Ortlieb im benachbarten Roſtar⸗ 
ſchewo tft vom Ober ⸗Präſidenten zu Bolen der Bürgermeiſter 
Karſt in Roſtarſchewo für den Standesamtsbezirk Roſtarſchewo 
widerruflich ernannt worden. 

rs. Rakwitz, 10. Nov. [Brauereivertauf Jahr⸗ 
marktsverlegung.] Zu dem Bericht der vorigen Woche 
wegen Verkaufes der Wilhelm Tſcharntkeſchen Brauerei wird uns 
mitgetheilt, daß zwiſchen dem jetzigen Beſitzer und deſſen Neffen 
Arthur Pirſch wegen des Ankaufes Verhandlungen geführt worden 
find, jedoch iſt der Kauf noch nicht abgeſchloſſen, und die Brauerei 


noch im Beſitz des Herrn T. — Der Jahrmarkt im benachbarten 


Wielichowo iſt auf den 10. Dezember verlegt worden. 
ff, Kriewen, 11. Nov. Stadtverordneten wahlen! 
Binnen Kurzem werden in unferer Stadt die Ergänzungs wahlen 
oF Stadtverordneten⸗Verſammlung in der zweiten und dritten 
btbellung ſtattfinden; denn mit dem 1. Desember läuft die Amts⸗ 
periode der Stadtverordneten Fleiſchermelſter Szpet und Müllers 
meiſter A. Staniſzewski ab. Zur zweiten Whibetlung gehören 30, 
ur ten 191 ſtimmfähige Bürger und da unter dleſen nur wenige 
Deut e find, tft die Wahl der polniſchen Kandidaten vollſtändig 


12. Nov. (Feuer. Stadtverordneten⸗ 
orgen um i Uhr entitand im Dachſtuhle des 
auſes am Markte Feuer, das aber rechtzeitig be⸗ 
merkt wurde. Trotz der ſofort unternommenen Löſchverſuche ſtand 
bald der ganze Dachſtuhl in Flammen, und da das Feuer Hd ſehr 
auszubreiten ſchieih ging man in der Nachbarschaft an die Rettung 
der Sachen. Zum Glück berrſchte Windſtille, ſodaß die herbei⸗ 
geeilten Spritzen in der Hauptſache ihre Thätigkeit auf das gefähr⸗ 
dete Bide Haus lenken konnten. Um 9 Uhr war jede Gefahr 
beſeitigt und das Feuer gelöſcht. Außer dem qu. Hauſe ſind 
auch die Dachſtühle der Nachbargebäude theilweiſe zerſtört. — 
Heute Vormittag fand im Maalſtratslokale die Ergänzungswagl 
für ſechs Stadtverordnete ſtatt. In der 3. Abtheilung wurden die 
Kaufleute B. Nowakowski und F. Kaczorowskl, in der 2. Wotbet> 
lung die Kaufleute Louis Türk und H. Mirels und in der 1. Ab» 
theilung Rentmetiter Wegener und Kaufmann Ed. Raububdt ge⸗ 
wählt. In der 2. und 1. Abtheilung war ein Kompromiß aller 
deutſchen Wähler zu Stande gekommen. 
Meſeritz, 11. Nov. [Stiftunasfe El Geſtern be» 

ging der unter Leitung des Diafonus Friedrichs ſtehende evange⸗ 
liſche Jünglins verein im Schützenhausſaale die Feier feines elften 
Stiftungsfeftes. Das Feſt, zu welchem aus den Nachbarſtädten 
Schwiebus und Birnbaum die Brudervereine in ſtattlicher Zahl 
berbeigeeilt waren, nahm ſeinen Anfang mit einem gemeinfamen 
Lied, worauf Paſtor Friedrichs die Feſtanſprache hielt. Das faft zu 
umfangreiche Programm bot im Weiteren ber Gelegenheit ange- 
paßte Deklamatlonen, muſikaliſche Vorträge und theatrallſche Auf⸗ 
führungen, die von den jugendlichen Darſtellern recht flott zum 
Vortrag gebracht wurden. Abweichend von der ſonſtigen Gepflo⸗ 
denheit war diesmal auch Nichtmitgliedern der Zutritt wegen ee 
ringes Entgelt geftattet Den Beſchluß des genußreichen Abends 
bildete ein Tanzkränzchen. 

O. Rogaſen, 10. Nov. [Späte Reue) Der Kaufmann 
M. Kirſchner 


bier erhielt vorgeſtern einen anonymen Stadtpoſtbrlef 
mit der Mittheilung, daß Schreiber des Briefes vor 18 


er. 
X. ies 

wah 00 Heute 
Jadeſohnſchen 


ahren 
aus der Handlung des Herrn Kirſchner ein kleines Eiſentöpfchen 
im Werthe von 60 Pf. entwendet hade. Da er wegen dieſes Dieb- 
ftabI8 große Reue fühle, fo bitte er Herrn K. um Verzeihung und 
lege die 6) Pf. in Briefmarken bel. 

F. Oſtrowo, 9. Nov. [Vereinsaründ ung. Prämie. 
Schulſpartaſſen!] Vorgeſtern verſammelten ſich im Waldeck⸗ 
ſchen Lokale zu Schildberg eine größere Anzahl von evangeliſchen 
Damen, um einen evangelifchen Frauen⸗ und Jungfrauenverein ins 
Leben zu rufen. Dieſer 
ſogleich ihren Beitritt gezeichnet. Als Hauptaufgabe dat der Ver⸗ 
ein die Armenpflege und beſonders die Bekleidung armer Konfir⸗ 
manden ins Auge gefaßt. Unter den 45 Mitgliedern befinden ſich 
32 Frauen und 13 Jungfrauen. Der monatliche Mindeſtbeitrag tit 
auf 10 Pf. feſtgeſetzt worden. Der zum Kreiſe Oſtrowo gebó= 
renden Gemeinde Tekoſow, welche tore Spritze zu einem Brande 
in dem ruſſiſchen Grenzort Biscupice ſenolana geſchickt batte, tft 
für dieſe Hllfeleiſtunz von den ruſſiſchen Behörden eine Prämie 
von 10 Rubeln bewilligt worden. — Die Sparkaſſe der Schüler 
der bieftaen evangeliſchen Stadtſchule hat einen Beſtand von 
1215,90 M. aufzuweiſen. on 450 Schülern ſparen 175. Das 
Geld tft in der Kreisſparkaſſe bierſelbſt zinslich angelegt. Im 
Kreiſe Adelnau wird in einer ſtädtlſchen und in 10 ländlichen 
Schu len geſpart. In erſterer ſparen von 560 Schülern 52 und in 
letzteren 139 von 1089 Kindern. Die gefparten Beträge belaufen ſich 
gegenwärtig auf 234,87 M. reſp. 402,30 M. 

— i. Gneſen, 10. Nov. [Beitätigt. Beſitzverändg⸗ 


B nun nn 


Im Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 


139. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 
Di.orothea ſtieß einen leichten Schrei aus und ließ das 
kleine Mädchen, das ſie im Arme hielt, zu Boden gleiten. 

Dieſes ſtutzte einen Augenblick, lief aber dann, ehe der 
Doktor ein Wort der Begrüßung ſprechen gekonnt, auf ihn 
u und rief mit lieblicher, wohllautender Stimme: „Lieber 
Bruder Georg!“ 

Gebannt, regungslos ſtand der Doktor eine Weile da; 
dann breitete er die Arme aus, hob das Kind an be 
empor und drückte es feft an ſich. Es war ihm, als löſe ſich 
in ihm Etwas, das erſtarrt war, als ſel in ſeinem Herzen ein 
warmer Quell aufgeſprungen. Die Augen wurden ihm feucht, 
und er fragte leiſe und ſanft: „Suschen, kannſt Du mich ein 
wenig lieb haben?“ 

„Ich habe Dich immer lieb gehabt, Georg“, entgegnete 
die Kleine, ſich noch enger an ihn ſchmiegend; aber der Papa 
erlaubte es nicht und Alfred auch nicht, und Du wollteſt ja 
auch nichts von mir wiſſen.“ 

Eine flammende Röthe ſtieg im Geſicht des Doktors auf, 
und wie beſchämte ihn des Kindes Anklage! „Ich will jetzt 
aber recht viel von Dir wiffen”, fagte er, Suschen noch immer 
im Arme haltend. „Willſt Du jetzt mein liebes, kleines 
Schweſterchen ſein?“ ' 

po „Gern, gern“, erwiderte fte, ihn küſſend, „aber ich muß 
hier bei Dorothea bleiben dürfen. Ich habe es ihr verſpro⸗ 
chen. Sie ſprang von feinem Arm zu Boden und lief, ihn 
au der Hand mit ſich ziehend, zu Thea, welche mit nieder- 
geſchlagenen Augen, wie mit Blut übergoſſen vor ihm ſtand. 

„Thea!“ rief er, ihre beiden Hände ergreifend, während 
er den Kopf beugte, um ihr ins Auge zu ſehen. „Wie tief 


bin ich Dir verſchuldet — was haſt Du Alles für mich geh 


gethan!“ 

„Könnte ich nur mehr für Dich thun, Georg!“ antwortete 
fe saat „Könnte ich dazu beitragen, Dich recht glücklich zu 
machen!“ 


„Gutes, edles Mädchen!“ Er verſtand ſehr wohl den 
Sinn ihrer Worte und küßte ihr in tiefer Rührung die Hand. 
„Du haſt mir den Weg gezeigt, wie ich es werden kann. 
Deute ich des Kindes Worte recht? — Du willſt hier 
bleiben?“ 

„Ja“, erwiderte ſie ſeſt. „Meine Tante bedarf meiner, 
und Frau Wilke ſagte auch, daß ich ihr im täglichen Ver⸗ 
kehr mit Suſanne nützlich werden kann. Mein Bruder Lud⸗ 
wig wird 2 0 — ohne mich ganz gut fertig werden können“, 
fügte ſie mit einem leichten Anflug von Schelmerei hinzu. 

„So bleibe auch ich!“ erklärte Dr. Lezius, wie einer 
plötzlichen Erleuchtung folgend; „ich will der Neugierde und 
der Böswilligkeit muthig Stand halten und verſuchen, inner- 
halb des Kreiſes dem ich angehöre, Gutes zu thun, fo viel ich 
vermag.“ 

Bravo, Herr Doktor, bas nenne ich wie ein Mann ge 
ſprochen!“ fagte die Wilke hinzutretend. „Werzeihen Sie, daß 
eine einſache Frau, wie ich bin, ſich dieſes Urtheil erlaubt, 
und glauben Sie mir, der Kampf wird kein allzu ſchwerer ſein. 
Sie ſind und bleiben ein Arneroder Kind, der Sohn Ihres 
hochverehrten Vaters, der Neffe Ihres beliebten Onkels, und 
Sie wiſſen, wie gewichtig das hier in die Wagſchale fällt.“ 

„Und mit ſolchen Bundesgenoſſinnen“, antwortete er, 
Dorothea die eine, Frau Wilke die andere Hand reichend, 
„denn nicht wahr, Sie reden auch zu meinen Gunſten?“ 

„Das wird gar nicht nöthig ſein“, erwiderte halb be⸗ 
ſchämt und halb geſchmeichelt die au: „seht man erft —* 

Sie deutete abbrechend auf Suſanne, welche im halben 
Verſtändniß deſſen, was geſprochen ward, von Einem zum 
Anderen blickte. 

„Es thut wirklich noth“, fuhr Frau Wilke fort, „daß 
die armen Waiſen Jemanden haben, der ſich ihrer liebevoll 
annimmt. Mit Alfred wird das freilich nicht ſo leicht ab⸗ 
ehen.“ 

„Den überlaßt nur mir!“ rief mit leuchtenden Augen 
Dorothea. „Es müßte doch wunderlich zugehen, wenn eln 
fold)’ trotziges Knabenherz nicht zu bezwingen wäre.“ 

„Mir ſcheint, Du verſtehſt es ganz vortrefflich, trotzige 


Herzen zu bezwingen“, flüſterte Georg der Hocherglühende 
in's Ohr. 3 

„Er kommt!“ Mit dieſem Ausruf, das foeben empfan⸗ 
gene Telegramm ihres Verlobten hoch in der erhobenen Hand 
ee trat Hertha von Oppen zu ihrer Mutter in's 

mmer. 

Schon mehrere Tage vorher hatte ein Brief ihr die Nach⸗ 
richt gebracht, daß Ladwig mit ſeiner Schweſter auf dem Wege 
nach Luropa fei, mit der Erklärung dieſes überraſchenden 
Schrittes ſie aber auf das Beiſammenſein vertröſtet. 

„Das Telegramm iſt aus Hamburg?“ fragte die Ge⸗ 
neralin. 

„Nein, aus Arnerode“, antwortete Hertha etwas zögernd; 
„ſie müſſen dort ſchon geſtern angekommen ſein. Es ſcheint“, 
fügte ſie das Blatt in der Hand wiegend, hinzu, „als ſtehe 


Ludwig's Ankunft in irgend einer Weiſe mit Lezius' Ange» 


legenheit in Verbindung.“ 


Die Generalin, welche in letzter Zeit recht tert zu 
ſein ſchien und ſich nicht mehr ſo ſtraff und aufrecht hielt 
wie früher, ſchüttelte den Kopf. „Was ſollte Ludwig damit 
zu thun haben?“ entgegnete fie. „Auffallend iſt es freilich, 
daß er zuerſt nach Arnerode gefahren iſt. Wird Dorothea 
mit hierher kommen?“ 

„Davon ſteht nichts im Telegramm“, entgegnete Hertha, 
und um ihren Mund ſpielte dabei ein feines, vieldeutiges 
Lächeln. „Ich werde natürlich Ludwig vom Bahnhof ab⸗ 
. fügte ſie alsdann mit ruhiger Selbſtverſtändlichkeit 

“ 


hinz 


„das geht doch nicht.“ 
(Fortſetzung folgt. 


u. 
„Aber, liebes Kind!“ warf die Generalin erſchrocken ein, 
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Zweck wurde erreicht, 45 Mitglieder haben 
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Yung. Frequenz der Mittelſchule. Stadtver⸗ 
ordnetenwahl.] Die Wahl des ſeitherigen Bürger⸗ 
metiter$’ Georg Roll in Oſtrowo zum Erſten Bürger⸗ 
meijter der Stadt Gneſen für dle geſetzliche Amtsdauer von zwölf 
Jahren iſt beſtätigt worden. — Das der Wittwe Dr. Kugler hier 
gehörige in der Warſchauerſtraße belegene Grundſtück hat der 
aufmann Bromberger bier für 75000 M. käuflich erworben. — 
Wie das verfloſſene, fo zeigt auch das begonnene Halbjahr eine ex- 
freuliche Zunahme der Frequenz der bieſigen Schulen. Es bes 
ſuchen die Mittelſchule 155 Knaben und 88 Mädchen; davon ge⸗ 
hören 96 Kinder der evangeliſchen, 117 der katholiſchen und 30 der 
ifraelitiſchen Konfeſſton an. — In der erſten und zweiten Abthei⸗ 
lung ſind als Stadtverordnete gewählt: Die Kaufleute Karl 
utber, Wladislaus v. Wierzbickt und Louis Kurtzig bezw. Julius 
artin und Hellmuth Roſe. 

H Bromberg, 10. Nov. [Der Verein für Ge⸗ 
flügel- und Vogelzuchtl! veranſtaltet am 30. November 
ieſem Jahre wieder eine Ausſtellung 
von Raſſegeflügel, Tauben, Kanarien und inländiſchen Vögeln. 
Dieſe Ausſtellungen fordern von den Veranftaltern große Opfer 
an Zeit und Mühe. Sie find aber nothwendig; unſer vollſtändig 
degenerirtes Geflügel lohnt die Verbeſſerung der Zucht mindeſtens 
ebenſo wie Pferde, Rinder rc. Unſummen wandern für Hühner 
fleiſch und Eier alljährlich ins Ausland. Die Ausſtellungen wollen 
im diefem Punkt zu Verbeſſerungen anregen und belehren. Andere 
Länder ſind uns in der rationellen Geflügelzüchtung weit voraus, 
und erfreulicher Weiſe iſt neuerdings auch im Weſten unſers Vater⸗ 
landes ſchon ein Aufſchwung nach dieſer Seite hin zu verzeichnen. 
de unſerer basto geſchieht dies nun auch. An der Spitze dieſer 

ewegung ſtehen die Vereine von Polen, Bromberg, Frauſtadt, 
Gneſen, die zuſammen einen Verband bilden, der in feinen Be⸗ 
ebungen ſeitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums große 
terftüßungen genleßt. Der Verband hat dafür die Verpflichtung 
übernommen, jedes Jahr eine Geflügelausſtellung in der Provinz 
Poſen abzuhalten. Der Bromberger Verein hat in der Verbands ⸗ 
ausſtellung bet Patzer im vorigen Jahre dieſer feiner Pflicht genügt 
und er thut ein Uebriges, wenn er auch in dieſem Jahre eine 
eigene, wenn auch vielleicht kleinere Ausſtellung im Geſellſchafts⸗ 
baule bietet, auf welcher nur das Junggeflügel (alſo Stämme Iber 
Bust) prämlirt wird, während ältere Jahrgänge auf dem Raſſe⸗ 
fluͤgelmarkt zum Verkauf Ausſtellung finden. Den Kaufliebhabern 
1 — die Sachverſtändigen des Vereins über Raſſereinheit, Vor⸗ 
üge und Werth der zu erwerbenden Stämme mit Rath gern jur 
Seite. Hühnerliebhaber aus Bromberg und Umgegend, die nicht 
dem Verein angehören, follen diesmal ebenfalls gaſtliches Aus⸗ 
ſtellungsrecht finden. Bei Kanarien, Tauben werden alle Jahr⸗ 
ange zur Prämlirung zugelaſſen. Auch dem Wunſche der heimiſchen 
— ſoll Rechnung getragen werden und ihnen ver⸗ 
ſuchsweiſe ein Theil des Ausſtellungsraumes zur Verfügung ſtehen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Hirſchberg, 11. Nov. [(Brandunglück.] In Neus 

PR adenfettfen, einer Kolonie an der Chauſſee zwiſchen 
runau und Langenau, die im Volksmunde unter dem Namen 
„Buſchkate“ bekannt tft, bat ſich am Sonnabend Abend gegen 
8 Uhr ein ſchreckliches Brandunglück ereignet. Es wohnte dort in 
einem aus Stube, Stall und Scheune beſtehenden Wirthſchafts⸗ 
gebäude die 55 jährige Ackerſtellen⸗Beſitzerin Beate üntzel, 
ihre 20 jährige Stieftochter und das Dienftmädchen Emma Hoffmann. 
Der Ehemann der Beſitzerin, mit Namen Heinrich Güntzel, iſt vor 
etwa einem Vierteljahre geſtorben. Die drei Bewohnerinnen waren 
nach vollbrachtem Tagewerk in der Wohnſtube am Tiſche ver⸗ 
ſammelt, während über ihnen berelts der ganze Dachſtubl des Ge⸗ 
bäudes in Flammen ſtand. Erſt dur r 
in der Stube wurden fie aufmerkſam. Die beiden Mädchen hatten 
erade noch Zelt in den Stall zu eilen und zwei Kühe zu retten. 
Alles was ſonſt das Haus an Vieh, Haus, und Wirthſchafts⸗ 
geräth geborgen hat, verbrannte. Die Wittfrau Güntzel war jos 
dleich nach dem Bodenraum geeilt, jedenfalls um ihr Geld — Erlös 
aus der diesjährigen Ernte — das ſie dort aufbewahrt haben 
mochte, noch in Sicherheit zu bringen. Ste ift nicht mehr zurück⸗ 
gekehrt. Als Löſchbilſe berbelellte, war das Haus bereits nieber- 
ebrannt und die Feuerwehrleute brachten den gänzlich verkohlten 
len der unglücklichen Frau aus den brennenden Trümmern. 
* Kattowitz, 11. Nov. [Weber die Auffindung 
ber drei Leichen,] welche berelts berichtet wurde, wird 
der „Bresl. Ztg.“ noch folgendes gemeldet: Die Leichen ſcheinen 
aan elt vergangenem Donnerſtag dort zu lagern. Wie dos junge 
ädchen in die Wohnung der Kulttels gelangt tit, erſcheint räthſel⸗ 
aft. Bekannt tft nur, daß der alte Rnittel in Beziehungen zu der 
utter der Sedlaczik geſtanden hat. Ob Selbſtmord oder gar 
Mord vorliegt, dürfte die Unterſuchung ergeben. Vorläufig ſcheint 
nur ſeſtzuſtehen, daß die drei Perſpnen vergiftet find. Auffallen 
muß es auch, daß die Mutter der Sedlaczik die Abweſenheit der 
Tochter ſeit Donnerſtag nicht zur Anzeige gebracht bat. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 11. Nov. [Shwurgert dt] Die noch jugend⸗ 
chen Knechte Franz Jakubowski und Johann 
Szafranski aus Naramowice find des gemeinſchaftlich an 
dem Schüler Kurt Hinz begangenen Straßenraubes un 
der verſuchten räuberiſchen Erpreſſung angeklagt. — 

ing war am 5. Juli in Begleitung der Schüler Mox Gruhl und 
obann Swierczynski nach der Wolfsmühle zu gegangen, um 
metterlinge zu fangen. Auf ihrem Wege lings der Warihe 
kamen ſie an ein Ackerland, auf dem die beiden Angeklagten 
arbeiteten ; dieſe liefen auf die Knaben zu und verlangten von ihnen 
Cigaretten oder Geld. Die Knaben entflohen, Jakubowski eilte 
ihnen aber nach, ſchlug nach dem Hinz mit der Peſtſche, die ſich um 
deſſen Fuß wickelte und ihn ſo zu Fall brachte. Dem Verlangen 
des SSatubowstt, ihm Geld zu geben, kam er nicht nach, ſteckte 
vielmehr feine Hand in die linke Hoſentaſche, in der er ein Portes 
monnate mit 20 Pf. hatte und erklärte kategoriſch, daß er kein Geld 
geben werde. Szafranski kam dazu und verlangte ebenfalls die 
Hergabe von Cigaretten oder Geld, auch das war vergeblich Da 
warf Satubowstt den Hinz zur Erde und wollte deſſen Taſche 
en emery Dem Knaben gelang es, wieder aufzuſpringen. 
ze omätt zog fein Meſſer, öffnete es und fagte qe Sins „Wenn 
u nicht Cigaretten oder Gelb N ae ſtech ich Dich todt.“ Hinz 
aber, der dem alten Meſſer wobl anfab, daß ein Todtſtechen damit 
ein ſchweres Stück Arbeit fein würde, entgeanete: „Ich habe keine 
Angſt, ſteck nur Dein Meſſer wieder weg.“ S8 meinte der 
Ungetlagte Szafranski zum Jakubowskt: „Laß doch den kleinen 
Jungen gehen.“ Hinz hatte ein Zehnpfennigſtück inzwischen in 
einer anderen Taſche verborgen und fagte zu Jakubowski, er möge 
ihn nur loslaſſen, er werde thm ſchon Geld geben; er gab ihm dann 


auch 6 Pfennige, worauf ihn Satubowstt freilleß. Dem davon⸗ 
ellenden Hinz und feinen Begleitern, die ſich in der Ferne 17 cEn 
: agen 


batten, rief Sgafranstt nach: „Wenn Ibr zurückkommt, Ich 
wir Euch todt.“ Die Knaben traten in die Wolfsmühle ein und 
erzühlten den Vorfall dem Müller Streitz, dieſer theilte ihn 
wiederum dem Wirtbſchaftsinſpeltor Wroblewski aus Naxa⸗ 
mowice mit, der gerade vorübergerttten kam. Als ſich 
guita die Knaben auf den Heimweg machten, folgte ionen Wrö⸗ 
fewstt in einiger Entfernung. Das Kommen der drei Schüler 
hatten die Angeklagten geſehen, nicht aber den durch Buſchwerk 


a. ni N ee 


ch ſtarkes Stniftern und Rauch Unf 


verdeckten Wröblewskt; fie waren wieder auf die Knaben los⸗ 
gegangen und hatten Zigarretten oder Geld verlangt, wobei Jaku⸗ 
bowski drobend feine Peitſche emporgehoben hatte. Die Knaben, 
die jetzt eines Schutzes ſicher waren, hatten auch die Hergabe ihrer 
Baarſchaft in Ausſicht geſtellt; in dieſem Augenblicke erſchlen aber 
Inſpektor Wroblewskt und die Angeklagten entfernten ſich. Nach 
dem Ergebniſſe der mündlichen Verhandlung hat eine Wegnahme 
ber 6 Pfennige mit Gewalt nicht ftattgefunden, ſondern Stns bat 
fle mit Rückſicht auf die Bedrohungen mit gegenwärtiger Gefahr 
für Leib und Leben ſelber hingegeben. Deshalb wurde gegen 
Jakubowski auch die Schuldfrage bezüglich des Straßenraubes 
verneint und er nur wegen räuberlſcher Erpreſſung unter Zubillt⸗ 
gung mildernder Umſtände verurtheilt. Szafranski wurde gänzlich 
freigeſprochen. Der Gerichtshof erkannte gegen Jakubowski auf 
eln Jahr Gefängniß und erachtete von dieſer Strafe zwei 
Monate durch die Unterſuchungsbaft für verbüßt. — Die Wittwe 
Karoline Zeitz aus Dembonóra hat, wie fle felber zuglebt, 
am 4. Sept. d. J. einen dem Rltterautsbeſitzer von Treskow ges 
hörigen Strohſchoder auf dem elde von Karlowltz vorſätzlich in 
Brand geſteckt. Sie war am Abende jenes Tages mlt anderen 
Perſonen nach Jara Schober Stroh ſtehlen gegangen. Als dle 
übrigen Diebe ſich entfernten, war fie zurückzeblleben und hatte 
den Schober, der einen Werth von 1200 Mart repräſentirte, in 
Brand geſteckt. Der Schober war verſichert. Die Angeklagte führt 
zu ihrer Entſchuldigaung an, daß fie betrunken geweſen und tn 
droßer Noth gelebt hätte, fo daß fie in ihrer Verzweiflung ſelber 
nicht mehr gewußt hätte, was ſie thue. Die Geſchworenen erachteten 
fte der vorſätzlichen Brandſtiftung für ſchuldig, verneinten das Bor: 
andenſein mildernder Umſtände. Angeklagte wurde zu eine m 
abre Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


n 
Straftammer wurde gegen ben Böttchermeiſter Karl 
Rehſeld aus Poſen wegen Untreue verhandelt. Rehfeld 
war vor einigen Monaten deshalb von derſelben Strafkammer zu 


drei Monaten Gefängniß und dreihundert Mark Geld» 
ftrafe verurtheilt worden. Er hatte Reviſion angemeldet, worauf 
das Reichsgericht das Urtheil aufgehoben und die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an das Landgericht Poſen zurückverwieſen 
hatte. In der heutigen Verhandlung beantragte der Staatsanwalt 
wiederum drei Monate Gefängniß und dreihundert Mark Geld⸗ 
ſtrafe, in Uebereinſtimmung mit dem Antrage des Vertheidigers des 


Angeklagten lautete das Urtbeil jedoch auf Frelſprechun g. broch 


— Wegen Betruges bei dem Verkauf eines Pferdes waren 
der Pferdehündler Joſef Lewin und der Fuhrwerksbeſitzer 
aak Magner aus Rogaſen vom dortigen Schöffengericht 
am 3. Oktober * Tien je ſechs Wochen Gefängniß ver 
urtheilt worden. Sie legten Berufung ein und wurden in der 
zweiten Inſtanz freigeſprochen, trotzdem der Staatsanwalt 
die . der Berufung beantragt hatte. — Die Arbeiter⸗ 
frauen Marte Meſſerſchmidt, Hedwig Kaminska 
E AR, Filtpiak, Arbeitertochter 
ar 
ſchuldigt, am 19. Auguſt d. J. aus dem Strobſchober des Guts⸗ 
beſitzers Andree in Plentkowo je ein Gebund Stroh im Werthe 
von 50 Pf. geſtohlen zu haben. Die Angeklagten ſind geſtändig. 
Die Filipiak, die berelts zweimal wegen Dlebſtahls vorbeſtraft tft, 
wurde zu drei Monaten Gefänaniß verurtheilt, die 
drei anderen Frauen kamen mit je einem Tage Gefá 
niß davon. — Einer Urkundenfälſchung fol 
Arbeiter ohann Nowakowski aus Samter ſchuldig 
gemacht haben. Nowakowski, der im Junk 1876 geboren tft, wollte 
fic) verhelrathen, er änderte zu dieſem Zweck auf dem Geburtsarteft 
die Jahreszahl 1876 in 1875 um bei dem Standesbeamten den 
nſchein zu erwecken, daß er zwanzig Jahre alt, alſo ehemiindia 
fet. Auf dem Geburtsſchein war die Jahreszahl auch in Buchſtaben 
angegeben, biele halte Nowakowski aber nicht umgeändert, fo daß 
die Fälſchung fofort gemerkt wurde. Auf die Frage, ob er es denn 
fo etlig mit dem Helrathen gehabt habe, meinte der Angeklagte, das 
Mädel habe ha keine Ruhe gelaſſen, es wollte durchaus hetrathen. 
Auf weiteres Befragen giebt er an, daß „das Mädel“ es deshalb 
mit dem Heirathen fo eilig hatte, weil es Mutterfreuben erwartet 
babe. Der Staatsanwalt beantragte eine Woche Gefingnif, der 
Gerichtshof erkannte jedoch auf die niedrigſte Strafe von einem 
Tage Gefängniß. 

* Berlin, 11. Nov. Gegen die gefährliche Elnbrecher⸗ 
bande Seibt und Genoſſen wurde heute vor der achten 
Strafkammer des Landgerichts eine umfangreiche Anklage wegen 
bandenmäßiger ſchwerer Dlebſtähle und Heblereci bezlehungswetſe 
Nöthigung verhandelt. Auf der Anklagebank hatten 17 zum größten 
Theil vorbeftrafte Perſonen Platz zu nehmen: 1. Schloſſer Robert 
Seibt, fünfmal vorbeſtraft, darunter mehrere Male mit Zucht⸗ 
baus; 2. Zimmermann 128 Stürmer, mit 2 Jahren 
Zuchthaus vorbeftraft; 3. Schneidergeſelle Ludwig Radetzky, 
mit 14 Tagen Geſängniß vorbeſtraft; 4. Zimmermann Johann 
Puſch, unbeſtraft; 5. Kaufmann Kaſimir Andrzyewski, 
dreimal mit Zuchthaus vorbeſtraft; 6. Agent Hermann Bude 
wald, zweimal mit Zuchthaus vorbeſtraft; 7. Bibliothekdlener 
Wuguit Hintze, unbeftraft; 8. Kellner Karl Home, zweimal mit 
Zuchthaus vorbeſtraft; 9. Goldarbeiter Robert Kulbe, unbeitraft ; 
10. Handelsmann Wilhelm Merten, zwanziamal vorbeſtraft, 
darunter wegen verſuchten Mordes mit 15 Jahren Zuchthaus; 


ſowie dle 


d 11. Drechsler Friedrich Niemann, mehrere Male vorbeſtraft; 


12. die verehelichte Geldarbeiter Kulbe; 18. die Frau des Unger 
klagten Stürmer; 14.— 17. die Frauen der Angeklagten Mer⸗ 
ten, Howe, Radetzky und Niemann. — Die erſten acht 
1 find beschuldigt, zu Berlin, Charlottenburg, Schöne⸗ 
berg und Nixdorf eine Reihe ſchwerer Einbruchsdiebſtähle nad 
vorheriger . begengen zu haben, die Angeklagten zu 
9—17 find der Begünſtigung bezw. Hehlerei, die Eheleute Howe 
und Hintze außerdem der Bedro ung beihuldiagt. 

Vom November 1894 an bis Mat 1895 wurde eine große Zahl 
von Einbruchsdiebſtählen zur Nachtzeit in den Wohnungen ſeinerer 
Häuſer, meiſt im Weſten Berlins, ausgeführt. Auch in der Umgebung 
Berlins fanden derartige Einbrüche ſtatt, ohne daß es zuerſt des 
lingen wollte, die Thäter zu ermitteln. Die Frechheit der Ein⸗ 
brecher ging ſo weit, daß ſie, wenn ſie in einem Falle auf Hinder⸗ 
niffe fliehen oder geſtört wurden, noch in derſelben Nacht in einem 
anderen Stockwerk deſſelben Hauſes einen neuen Einbruch aus⸗ 
führten. In der Auswahl der meiſt ſehr erheblichen Beute be⸗ 
ſchränkten ſich die Einbrecher in der Regel auf baares Geld ſowle 
Gold⸗ und Silberſachen; höchſtens wurden zum Verpacken der 
Beute Decken und dergleichen mitgenommen. Der Verdacht der 
Thäterſchaft wurde durch den Kriminalkommiſſarlus Braun 
ſchließlich auf den erſt am 19. Oktober aus dem Zuchthauſe ent⸗ 
laſſenen Angeklagten Seibt gelenkt, der der Pollzeibehörde 1 2 
lange als ein ſehr gewiegter Einbrecher bekannt war. Er hlelt 
längere Zelt verborgen, am 18. Mai c. aber gelang es endlich, ihn 
feſtzunebmen. Bet fener Feſtnahme wurden zwei Dietriche und ein 
geladener Repolver bei ihm vorgefunden. eibt leuanete zunächſt 
alles, bequemte ſich dann aber zu einem Geſtändniſſe, und während 
der nächſten Tage gelang es, in den Perſonen 1 bis 8 eine be 
geſährlichſten Einbrecherbanden dingfeſt zu machen. Die Häupter 
dieſer Bande waren Selbt und Radetzly. Das ſehr ſauber gears 
beitete Diebesmwerkzeug tit melit bei Seibt unter Beihilfe von 
Radetzty angefertigt worden. Niemann, der ſchon felt Jabren eine 
Dien für gefährliche Diebe unterhielt, hat den Einbrechern ſeine 

ſenſte geleiftet. Er verwahrte unter anderem auch geſtohlene 


Poſen, 9. Nov. In der beutigen Sitzung der erſten B 


anna Kamins ka, fammtlig aus Suchylas, find be 8 


zy 


Werthpapiere im Werthe von 4300 Mark in einem ausgehöhlten 

Baumſtumpf, der fo verſpundet war, daß er wie ein natür⸗ 
licher, unverſehrter ausſah und unter anderen Stämmen in ſeiner 
Drechslerwerkſtatt lag. Frau Niemann hat den Seibt Monate 
lang unangemeldet bet ſich beherbergt. Bei Stürmers wurde unit 


anderem eine Brillantbroche im Werthe von 3000 Mar 
vorgefunden, ferner eine enge loſer Brillanten, außer⸗ 
dem in den Unterkleidern der Frau Stürmer Kupons und 


Kreuz ſowie einen ſchweren goldenen, mit Brillanten geſchmückte 
Ring — beides im Werthe von etwa 5000 M. Diele . 


Audrezyewski 
vier Jahre ſechs onate 
Zuchthaus 
Kulde drei 


——— — — — ͤ — 
Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 11. Nov. Die Denk 
mailer Schillers und Luthers wurden am Sonntag, 
als am Geburtstage des Dichters und des Reformators, vom 
frühen Morgen bis in den ſpäten Abend bineln von einem ſehr 
zablreichen Publitum beſucht und waren in pietätvoller Weile geo 
chmückt. Am Denkmal Schillers waren koſtbaxe Spenden 
niedergelegt und das Gitter rings herum mit elner Guirlanbe aus 
Tannengrün dekorirt. In der Mitte vor den Marmorſtufen lag 
ein Rieſenlorbeerkranz mit blauer und rother Schleife, welche die 
Widmung in Golddruck enthielt: „Denn er war unſer! Mag das 
ſtolze Wort den herben Schmerz gewaltig übertönen! Zum 
10. November 1895. Die Schlaraffla Berolina.“ Zu Seiten dieſes 
Kranzes war ein kleinerer aus Lorbeer und roja Rojen und ein 
mit einem Gedicht beschriebener weißer Bogen nledergelegt, an 
jeder Ede mit einem Strauß weißer Nelken geziert. Die belden 
Enden die er Reihe von Kranzſpenden nahmen zwel einfache Lor⸗ 
beerkränze ein, die dem Vernehmen nach von dem „Literarſſchen 
Verein Schiller“ und von der „Literariſchen Bereinigung” gewidmet 
ſeln ſollen. Das Lutder⸗Denkmal dagegen zeigte nicht 
den gehofften und erwarteten Schmuck. Am Vormittage lag nur 
etn kleines Sträußchen von Farren, rothblüdendem 
Heidekraut und weißen Nelken am Denkmal, das am Abend nicht 
mehr vorgefunden wurde. 

Angefochtener Lotter legewinn. Zu den glide 
lichen Gewinnern der gegenwärtigen Hauptziehung der preußſſchen 
Staatsklaſſen⸗Lotterle gehört auch ein Zimmermann, dem der Gee 
winn tbeilwelſe ftreitig gemacht werden fol. Der glückliche Gee 
winner arbeitete bis vor Kurzem in der F. (den Holzbearbeitungd= 
fabrik in der Paltfadenftrage. Er belaß ein Viertelloos, welches 
er mit mehreren Arbeltsgenoſſen iptelte. Vor einiger Bett gab er 
die Arbelt auf und feine meraden lehnten das weitere Mit⸗ 
ſpielen ab, weil ihnen durch die Trennung vom Arbeltsplatze die 
900 ihrer Anthelle erſchwert wurde. Nun tft aber jetzt das 

003 mit 200 000 Mart gezogen worden und der Zimmermann, 
der fein Viertel allein welter geſplelt hat, erhält 42000 M. Jetzt 


d | entfinnen fic aber ble früheren Mitípieler ihres Anrechts und da 


e bereits die erſte Klaſſe der Serie bezahlt hatten, l 
nnd tpelinebmen und thx Brecht ſchliezllch allen Te 


wege geltend machen. 

de un Konflitt mit Polizeibeamten gerieth der 
* ullus Werner in der Nacht von Sonntag zu 

ontag in der Markusſtraße, wobet ſchlleßiſch ein Schumann 
pon der Waffe Gebrauch machen mußte. Der Widerſpenſtige er⸗ 
felt einen Dieb über den Kopf und einen Stich in den 

a uch. an brachte den Schwerverletzten zunächſt auf die 
Sanitätswache am Grünen Weg, wo er einen Notbverband er, 
hielt, und von dort mittels Droſchte in ein Krankenhaus. Oe . 


15 Mt. 18,65 p. 
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wurde er gefeſſelt eingeliefert und als Poltzei⸗Gefangener bes 
bandelt. 


Die „Voſſiſche Bra.” bat ſich in den letzten Jahren 
durch Umbau der a Breiteſtraße 8 und 9 ein großartiges 
Geſchäftsbaus geſchaffen, das u. Y. auch Wohnungen für 2 Res 
dakteure, Garderobe⸗ und Waſchzimmer für die Setzer und 45 Ars 
beiterwohnungen enthält. Es ſoll in jeder Beziehung praktlſch 
und komfortable eingerichtet fein. Die Vollendung des Baues 
wurde am Sonntag durch ein Feſt im Kaiſerhofe begangen, zu 
dem ungefähr 500 Perſonen geladen waren: das geſammte Perſonal der 
— die Verheiratheten mit ihren Frauen und erwachlenen 

ndern, außerdem eine Anzahl alter Mitarbeiter und Freunde des 
Blattes. Auch Oberbürgermeiiter Zelle, Magiſtratsaſſe . 
Prof. Erich Schmidt, Prof. Euler, Kammergerichtsrath Wichert, 
Dr. Julius Rodenberg, Dr. Karl Ruß 2c. warenerſchienen Im Namen 
der Gaſtgeber brachte der älteſte der Eigenthümer des Blattes Geb. 
Juſtizrath Leſſing, den erſten Trinkſpruch aus. Er gab einen Rückblick 
auf die Geſchichte des Blattes und ſchloß mit einen Hoch auf den 
Kalſer. Chef⸗Redakteur Stepdany beſprach Gotthold Ephraim 
Leſſings Thätiateit für die „Voſſ. Sta.” und brachte das Wohl der 
Eigenthümer aus. Auf das Wohl der Gäſte toaſtete der zweite 
Bertreter der Eigenthümer, Kammergerichtsrath Dr. Müller. Von 
den folgenden Rednern fand nur noch Aba. Alex. Meyer, der auf 
die Damen ſprach. Aufmerlſamkelt. Auf das Mabl folate Tanz. 

+ Wieviel Fünftel bat ein Lotterieloos? Auf dieſe 
Frage giebt die „Volksztg.“ eine ganz neue und zwar ſehr über 
raſchende Antwort in folgender Notiz: „Ein Gewinn von 200 000 
Mark der preußiſchen Lotterie iit nach Arnſtadt in Thüringen ge⸗ 
fallen. Sechs Fünftel blervon wurden von kleineren Leuten 
in Arnſtadt und Umgegend geſpielt, während der Reſt übers Meer 
wandert, und zwar ein Fünftel nach London und drei 
8 — 0 el nach Chicago.“ Das macht alſo zufammen zehn 

nit. 

+ Der Weinbau in Preußen 1894. Ueber die 1894 in 


let u bem des Vorjahr: 
87250 te se ac nit 17,08 Hellolller vom Hektar gegen 


Weinberosfläche entfielen im Berichtsſahre auf die Provinz 


A 


an der Letziger Univerſttät. Er bat das Verdienſt, einer der erſten 
Schriftſteller geweſen Lye fein, welche dem gebildeten deutſchen 


raphie unter andern Dingen folgenden kurzen, aber vielfagenben 
rief mit, den ein berühmter Theaterdirektor an den Verfaſſer 

eines ſehr schlechten Stückes richtete: „Mein lieber Herr. Ich habe 

ar ** A Ohmein lieder Herr! Ihr ergebener 
ohn Clayton. 

+ Eine Gedenktafel für Maria Stuart haben engllſche 
Damen in der Kathedrale von Peterdorough geſtiftet. Die Tafel 
befindet ſich ganz nahe der Stelle, wo die Königin nach ihrer Hine 
richtung im Schloſſe Fotheringhay begraben wurde. 

+ Durch eine Platzpatrone ſchwer verwundet wurde bei 
einer Felddtenftübung des Brandenburgiihen Jagerbataillons ein 
Jäger Namens Eile. Er war einer Patrouille zugetheilt, auf 
welche bei der Uebung ein Kamerad aus nur 15 Meter Entfernung 
einen Platzpatronenſchuß abgab, der dem Genannten die Bruſt 


durchbohrte. 


Eine Erbſchaftsgeſchichte beſchäftigt gegenwärtig die 
ariſtokratiſche Geſellſchaft in Palermo. Es war in der Provinz 
alermo vor einiger Zeit ein Baron geſtorben, der ſeine Millionen 
n einem eigenhändigen Teftament feiner Geliebten oder deren 
Kohn vermacht hatte. Rechtmäßlige Leibeserben waren nicht vor⸗ 
banden, wohl aber Brüder des Verſtorbenen, und dieſe brachten 
ein Teſtament neueren Datums vor, das den unehelichen Sohn 
dergaß und die Brüder zu Erben einſetzte. Dieſer allerletzte Wille 
atte nur den Mangel, daß ihm die eigenhändige Unterſchrift des 
blaſſers fehlte, weil, wie die Brüder fagten, er ſchon zu ſchwach 
dum Schreiben geweſen fet; ſtatt deſſen aber war das Teſtament 
en geſetzlichen Exforbernifien immerhin entſprechend, denn es war 
yon Bier Zeugen unterzeichnet. So ſprach das Gericht den Brüdern 
e Millionen zu. Aber die Geliebte des Todten mit ihrem Sohne 
ruhte nicht und erhob Klage auf Teſtaments fälſchung; die Gerichts⸗ 


60 Pf. 


Meter — ab 
„Fabriken — 


— 


Seid. Ballſtoffe 


behörde ſah ſich nun den Fall etwas genauer an und fand Anlaß, 
gegen die vier Zeugen und den Notar, der das Teſtament aufge⸗ 
nommen hatte, Verhaftungsbefehl zu erlaſſen. 

Fiſcherei mit Muſik verboten. Elin kur loſer Ge» 
ſetzesparagraph!] In der franzöſiſchen Geſetzſammlung 
hat, ſo ſchreibt die „T. R.“, neulich ein bekannter Pariſer Advokat, 
der in einem Fiſchereiprozeſſe die Vertheidigung übernommen hatte 
und deshalb das Strafgeſetzbuch ſtudirte, den nachſtehenden ſonder ⸗ 
baren Paragraphen entdeckt: „Es tft verboten, deim Klange der 
Trompete, der Querpfelſe und jeder Art von Blechinſtrumenten zu 
ſchen“. Erſtaunt hierüber, ging er dem Urſprunge dieſes 
Paragraphen nach und fand, daß es vor etwa einem Jahrhundert 
in Marſeille Brauch war, bei Nacht mit Hilfe großer Reiſig⸗ 
(„Sagot”) Feuer zu fiſchen. Die „Fagots“ wurden dort zu Lande 
auch „Clairon“ (Trompete) genannt und da dieſe Art zu fiſchen zu 
Mißbräuchen führte, wurde fle durch das Geſetz in einem Para⸗ 
oraopen verboten, der lautete: II est défendu de pécher au 
elairon“. Augenſcheinlich las ſpäter irgend ein Geſetzrevlſor, 
der jedenfalls nicht aus Marſeille war, dieſen Paragraphen und 
bebnte, da ex feinen Sinn nicht verſtand, das Verbot des „Ilſch⸗ 
fangs beim Trompeten ſchall“ auch auf ſämmtliche übrigen Blas⸗ 
inſtrumente aus, um der Elferſucht der Muſikanten untereinander 
vorzubeugen. 

Die Dame mit dem Knebelbart. Aus Wien wird 
vom 8. 08. berichtet: Auf der Rinaſtraße erregte geſtern Nach⸗ 
mittag eine elegant gekleidete Dame, die ſich des Beſitzes eines 
mächtigen blonden ebelbartes erfreute, nicht wenig Aufleben. 
Die Dame promenirte am Arm eines ältlichen hageren Herrn, mit 
dem fie ſich in engliſcher Sprache unterhielt, den Kärntner» und 
Kolowratring entlang. Dem Paare folgten zahlreiche Neuglerige, 
von denen die überwiegende Mehrheit der Anſicht war, daß die 
Dame mit dem Knebeldart, trotz der zur vollen Geltung gebrachten 
üppigen Geſtalt und vollendeten Tournure ein verkleideter Mann 
fet und daß es ſich wahrſcheinlich um eine Wette handle. Da in 
Folge des geſtrigen herrlichen Wetters der Korſo auf der Ringſtraße 
recht lebhaft war und die Schaar der dem ſeltſamen Paare auf dem 
Fuß folgenden Neugierigen immer größer wurde, winkte die Dame 


— 
— 


mit dem Knebelbarte einem eben vorüberfahrenden leeren tater, 7 


ſtieg mit Ihrem Begleiter ein und fuhr in der Richtung gegen die 
Wieden davon. 

+ Der Ring des Zaren, Aus Kopenhagen ſchreibt man der 
„Fkf. Zig.“: Unter den vielen koſtbaren Geſchenken, die die ruſſiſche 
Kaiſerin⸗Wittwe, wie gewöhnlich, vor noe Abreiſe an die Mit⸗ 
glieder der köntglichen Familie vertheilt hat, befindet ſich auch ein 
beſonders werthvoller Ring, den fie ihrem Vater, dem König 
Chriſtian, ſchenkte. Dieſer Ring hat eine intereſſante Vorgeſchichte. 
Bet dem Attentat, dem Katfer Alexander II. zum Opfer fiel, wur⸗ 
den ihm mehrere Finger feiner rechten Hand verſtümmelt; nur ber 
kleine Finger blieb unverletzt, und an dieſem ſaß ein Diamantring, 
der, als der Zar ſtarb, vom Thronfolger abgenommen wurde, 
Alexander III. trug dieſen Ring bis zu feinem Tode. An feinem 
Sterbetage löſte die Kalſerin den Ring von feiner Hand und hat 
ihn ſeitber ſelbſt getragen, bis fie dieſe werthvolle Reltquie jetzt 
ihrem Vater ſchenkte. Der Ring tft mit einem außergewöhnlich 
großen Diamanten geſchmückt. 


Börſen⸗Telegramme. 


4½ % Bbt. Bib. 103 — 102 70 
3½% „ 103 751103 70 Ungar. 4%, Goldr. 
4%, Pfandör.100 601100 


Berlin, 12. November. Schluhkurfe. N.b.11. 
Weizen pr. Deze. . 42 — 143 50 
C 146 25 147 50 
Roggen pr. Dezbr. 116 50 117 — 
„do. pr. Mai.. 122 50 123 — 
Spiritus. (Nach amtlicher Notirung.) N v.11 
do. 70er loto ohne Faß. . 32 50 32 40 
do. 70er Novbr.. . : . 3690 37 — 
do. TECOS BAS N sche 36 90 36 90 
bo. 70er Januar . 9 do 
do. 70er Mat 37 90 37 90 
do. o ae 38 20 38 20 

do. 50er lofo cd . 52 10 51 8 = 

3 A v. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 98 30) 98 90lRuſſ. Banknoten 220 50220 40 
„ 


do. 4% Kronenr. 


ondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten. 169 25/169 ſchwankend 


Oeſter. Silberrente. 99 — 99 5 


Oſtpr. Südb. E. S. A 90 400 98 75 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 57 25) 57 75 
MainzLudwigbf. dt. 117 501118 —Gelſenkirch. Kohlen. 169 75 ard 


Marlenb. Mlaw. do 77 75 76 50 Inowrazl. Stelnfala 56 — 

Lux. Prinz Henry 76 60 77 75 Them. Fabrik Milch 126 — 126 — 
Poln. 4½% Pdbrf. 67 70 6 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A. 99 75 99 — 
Griech. 4% Goldr. 25 70 25 ugger⸗Aktien 143 — 


Stallen. 4%, Rente. 85 75 
do 4% Eiſend.⸗Obl. 51 75 51 75 
Mexitaner A. 1890 90 25 90 
Ruff. 4% Staatsr. 65 90 65 
Rum. 4% Anl 1890 86 60) 86 
Serb. Rente 1885 — — erl. Handels geſell. 148 501148 — 
Türken Looſe 103 — 106 75 Deutſche Bank⸗Aktien 198 75/1197 50 
Disk.⸗Kommandit.207 20/210 — Könlas⸗ und Laurah. 145 20/145 50 
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127 751129 10 
255 50.258 10 


Pos. Prov. B.109 — 108 90 Bochumer Gußſtahl 153 751154 — 
Bor e bel 174 751174 Jr Confol. 3% 9 40 98 80 
chwar kopf — 247 7 
Nachbörſe: Kred. 230 25. Dlskonto⸗Kommandit 206 90. 
Bil, Ae 220 —. Bol. 4% Pfandbr. — — 3½ % Poſ. 
andbr. — — 


An die Deutſche Glühſtoff⸗Geſellſchaft Dresden. Hlermit be⸗ 
ſtätige Ihnen gern, daß ich mit dem mir am 30. p. geſandten 
Wagenwärmer äußerſt zufrieden bin. Der Apparat erf 
Zweck fo vollſtändſg, daß er mir bereits unentbehrlich geworden tft 


und werde ich nicht verfehlen, in meinen Bekanntenkreiſen auf bie | find 


Vorzüge Ihres Fabrikates aufmerkſam zu machen 1 
Dela l. B. den 15./2. 1895. Anguft Ebner. 


glatt, geitreift, 
Dejfin3 etc.) 


v. Mk. 


Seid 
Teiden⸗Masken⸗Atlas, 60 
Seiden Merv i 

— — ” 3 


t feinen | j 


fowte ſchwarze, weihe und farbige Sennebera-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 
tarriert, gemuſtert, Donnie eee (ca. 240 ver. 


en⸗Damaſte 
Seid.⸗Baſtkleider p. Robe v. M. 18, 80—86 
oulards 95 Pfae.— 5.85 


Handel und Verkehr. 

W. B. Paris, 12. Nov. Die Blätter konſtatiren einftimmig 
die Beſſerung der Lage des geſtrigen Marktes und 
nehmen an, daß ein vollſtändiges Einvernehmen in der beute Vor⸗ 
mittag ſtattfindenden Verſammlung der Chefs der Kreditinſtitute 
erzielt werden dürfte, um der Kriſis Einhalt zu thun, und daß 
heute Abend die Lage wieder eine normale ſein werde. Der 
„Matin“ ſchreidt, der Syndikus der Bankagenten, Berneufl, ihetlte 
geftern Abend feinen verhältnißmäßig günſtigen Eindruck dem Fi⸗ 
nangmintiter Doumer mit. 

B. Petersburg, 12. Nov. Heute wurde eine Verordnung 
veröffentlicht, durch welche die Verſendung ber Koupons 
von Gertififats der 4pro Staatsrente zu Zahlungs⸗ 
wecken geftattet wird, wenn die Zelt bis zur Fälliakeit dieſer 

Room nicht länger als 6 Monate beträgt; desgleichen wird der 
Umlauf des Certifitats felbft geſtattet, von welchen ſolche Koupons 
abgetrennt ſind. 


Marktberichte. 

* Breslau, 12. Novbr. [Privatbericht.] Be 

en | brig war die Stimmung ruhig und Breile haben 
ebauptet. 

Weizen behauptet, weißer per 100 Kilogramm 14,60 bis 
14,90 Maxk, gelber per 100 Kilogramm 14,50 bis., 14,80 M., 
feinfter über Notiz. — Roggen ſchwach zugeführt, per 100 Kilo 
11,20 bis 11,40 bis 11,80 Mark. — Gerſte ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogramm 10,00 bis 12,00 bis 13,50 bis 14,60 Mark, 
feinfte darüber. Hafer ruhig, alter per 100 Kilo 
12,10—12,50 Mark, neuer per 100 Kllogramm 10,20 —11,00 
bis 11,60 —12,00 M., feinſter über Notiz. — Mais wenig Umſatz, 
alterZper 100 Kllo 11,50 — 12.25, neuer 10,25—11 Mark. — Erdſen 
ruhig, Kocherbſen per 100 Kilogramm 12,00 — 13,50 Mark. 
Viktoria per 100 Kilo 13,50—14,50 M. Futtererbſen 
per 100 Kllogr. 11,00—12,00 M. — Bohnen ſchwach anges 
boten, per 100 lo 19,00—20,00—21,00 WM. — Lupiren 

is 9,00 Mark, allerfeinfte darüder, 


ruhig, gelbe 8,50 blaue 
„007,35 M. — Widen wenig gefragt, per 100 Kilogramm 
10,00 —10,50—11,50 M. — Delfaaten bei ſchwachem Ane 
gebot feft. — per 100 Sttlogramm 


Winterraps feft, 
17,00 bis 17,70 bis 18,40 Mark. 
feft, per 100 Kllogramm 15,90 


a — Winterrübſen 
dis 16,60 bis 17,20 Mark. — 
Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 Kllogr. 13,50 — 15,00 M 
— agleinfaat rubia. per 100 Kilo 15,00 —16,00 bis 
17,00—18,00 M., allerfeinſte darüber. — Hanffaat wenig Uma 
fag, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,00 M. — Rapskuchen rubia, 


Feſtſetzungen 


der 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 

Kommitſſton. M ri 
Weizen wei. 14,40| 13,9) | 13,40 | 12,90 
Weizen geld 14,39} 18,80} 18,30 | 12,80 
Roggen pro 11,60 | 11,50] 11,40| 11,20 
Gerite . . 100 12,70 12,30 | 11,00 | 10,00 
afer alt . 11,80 | 11,60 | 11,39 | 11,00 
afer neu Kilo 11,20| 10,70] 10,20} 9,70 

fen . 00 | 11,50] 11,00| 10,50 


Raps, per 100 Kilogramm feine 18,40 M., mittlere 17,70 M., ordi⸗ 
näre Waare 17,00 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 17,20 M., mittlere 16,60 M., ordinäre Waare 15,90 M. 
Heu, 2,70—8,20 pro 50 a 2 Stroh per Schock 23,00 


18 27,00 M. 
Breslauer Mehlmarkt. Weize . ver 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 —24,00 Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,00—21,50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,40—7,80 M., b. ausländiſches 
7, 60 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 

intl. Sack 17,50—18,00 M. Futtermehl per Netto 100 
Rilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 we. 
b. ausl. Fabrikat 7,84—8,20 M. 


Telephoniſcher Börſeubericht. 
Breslau, 12. Nov. [Spirltusbericht.] Novbr. 50er 
50,30 M., 70er 30.70 M. Tendenz: unverändert. 
, Samburg, 12. Nov. [Sal peter.] Soto 7,22%), M., Febr. 
März 1896 7,40 M. Tendenz: feſt. 
ondon, 12. Nov. 6% Favagucger 12*/,, ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 10°. Tendenz: matt. — Wetter: Regen. 


Berliner Wetterprognofe für den 13. Rov. 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Etwas kühleres, zeitweiſe aufklärendes vorwiegend 
Cue mit Regenfällen und friſchen ſüdweſtlichen 


Sprechſaal. 

* Der Petriplatz an der Ecke der Schützenſtraße tit des Abends 
in ein fo tiefes Dunkel gehüllt, daß es bet dem an dieſer Ecke 
berrſchenden regen Verkehr wirklich ein Wunder zu nennen fit, 
daß dort bis jetzt ein größerer Unfall verbütet wurde. Mehr 
Licht bekommt jetzt faſt jede Straße und hoffe ich, daß dieſe 
Zellen ve beitragen werden, auch jene dunkle Ecke zu erhellen. 

Ebenſo findet man in der dortigen ganzen Gegend keine öffent⸗ 
liche Uhr; an der Petrikirche würde ſich eine folche doch febr aut 
anbringen laſſen. : 

Ein Bewohner des Petriplatzes. 


Wer das Migränin 2 Höchſt Oargeſtellt 


nur durch 
die Höchſter Farbwerke) in feiner berrlichen Wirkung gegen Kopf⸗ 
merz kennen und ſchätzen gelernt, dem diene zur Warnung, 
daß grobe Fälſchungen des ächten Präparates feſtgeſtellt worden 
ge e as, 
ndung eines är en ‚auf, end, 
fortan toi. In — potheken aller Länder erhältlich. 


3 


. Meter — 
al. und 2000 verſch Sober 


ined v. Mk. 1,35-—11L,65 

S Sp 

eiden-Fallle franpalse „ 243 — 282 
” 


Selden-Crépe de Chine 2.35 10.90 
Seiden-Foulards japan. 1.45 — 5.85 
p. Meter. 


1.35—18.65 
8.50 


” 
” 
” 


— 9.65 
— 18,65 


&eidensArmüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Mosoovite, Maroellines, 


meinen eigenen jeldene Steppderten- und 


13295 


Katalog umgehend. — Doppeltes 


Seiden-Fabriken d. Henneberg, Zürich (X. & L. Hollieferant) 


enftoffe etc. etc. porto: und 12 * 
Briefporto nach der Same rel ins Haus. — Muſt 


Bekanntmachung. 


Von heute ab beträgt bei der Reichsbank der 
Diskont 4 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne 


gegen ausſchließliche Verpfändung 


von Schuldver⸗ 


ſchreibungen des Reiches oder eines deutſchen Staates 
4½ Prozent, gegen Verpfändung ſonſtiger Effekten und 


Waaren 5 Prozent. 


15934 


Berlin, den 11. November 1895. 


Reichsbank⸗ Direktorium. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Bos 
in 


leslaus von Swinarski 


Emser Pastillen 
mit Plombe, 


Goſtyn wird, nachdem der in dem] dargestellt aus den echten Salzen 


Vergleichstermine vom 25. Sep. der 


tember 1895 angenommene 
Zwangs vergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 25. Sep⸗ 
tember 1895 beſtätigt iſt, bier- 
durch aufgehoben. 15965 
Goſtyn, den 9. November 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Abfuhrweſen in Poſen. 
Wir haben eine anderweite Ge⸗ 
ſtaltung des Abfuhrweſens hier⸗ 
ſelbſt, insbeſondere die Ueber⸗ 
tragung dieſes Geſchäfts an Pri⸗ 
vat⸗Unternehmer in Erwägun 
gezogen und erſuchen desbal 
leiſtungsfähige Unternehmer um 
gefällige Abgabe von Offerten, 
welche entweder 
a auf Uebernahme des ge⸗ 
ſammten Abfuhr⸗Unterneh⸗ 
mens einſchließlich der Ent. 
feerung der Gruben un 
des Vertriebes bezw. der 
Verwerthung der Fäkalien 
für eigene Rechnung, oder 
„ nur auf Uebernahme und 
den Vertrieb bezw. die 
Verwerthung der Aus wurf⸗ 
ftoffe für eigene Rechnung, 
alſo nicht auf Entleerung 
der Gruben und die Ab⸗ 
fuhr zur Verſandſtelle bezw. 
Fabrik 
gerichtet ſind, 
bis ſpäteſtens den 
6. Dezember d. 38,, 
Vormittags 11 Uhr, 
an den unterzeichneten Magiitrat. 
Die vorläufig unverbindlich ent⸗ 
worfenen Bedingungen, Ortspo⸗ 
lizet⸗Verordnung mit Statut und 
den jetzt giltigen Abfuhrtaxif pees 
wir koſten⸗ und portofrei ab. 
Gegenwärtig wird das Abfuhr⸗ 
unternehmen hier in eigener Regie 
verwaltet. 15943 
Der Magiſtrat zu Poſen. 


Gn Brad, 


worin feit zehn Jahren ein leb 
159 


„ 
— 


= 


aftes 
Colonialwaaren⸗, 
Schank⸗ und Kohlen⸗ 
Geſchäft 
beſteht, it Familien verhältniſſe 
wehen preiswerth incl. Geſchäft 
zu verkaufen. An Kapital find 
810 000 M. erforderlich. 
Nähere Auskunft giebt Paul 
Kalliefe, Inowrozlaw. 


Reſtaurant 


mit vollem Conſens iſt mit 
Grundſtück bei 6000 M. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Off. unt. A, 
I. b. Ztg. erbeten. 1594 


Habe einige biefige 


Grundſtücke 


zu verkaufen. Selbfitäufer wollen 


ch an mich wenden 


Dominium Mechlin 


bei Schrimm hat zu verkaufen: 
50 Stück Maſt⸗Jungvieh 


und 130 Stück Maſt 
Kreuzungs⸗Lämmer. 


In Tolacz bei Poſen ſtehen 


wegen Wırtbichaftdänderung 


Pferde 


zum Verkauf. 


Getrocknete 


Schnitzel 


hat abzugeben 


Zudkrfabrik Sch toda. 


16958 


15978 


König Wilhelms - Felsen- 
quellen, sind ein bewährtes Mittel 
gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Magenschwäche und 
Verdauungsstórung. 

Um keine Nachahmungen zu er- 
halten, beachte man, dass jede 
Schachtel mit einer Plombe ver- 
schlossen ist und verlange aus- 
drücklich 


Emser Pastillen 


mit Plombe. 


Vorräthig in Posen in den 
Apotheken und Drogenhand- 
lungen. 15935 


SE ee 
Einen größeren Molten trockene 


Nothbuchene 


Bretter „Bohlen 


2. Klaſſe, 
von ¼—5“ ſtark, hat billig abzu⸗ 
geben 


Paul Feist, Krotoſchin. 


Zpferd. Gasmotor 
wegen Betrlebsvergrößerung zu 
verkaufen. Anfragen def. dleſe 
Zeitung sub M. 1100. 15917 


Geldschränke. 


J. C, Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco 


Patent-H-Stollen 


Stets scharf. 


—— 
Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen. 


¿5 Preislisten und Zeugnisse 
N gratis und franco. 


er Leonhardt & Ce. 


> Berlin, Schifibauerdamm 3. 


Apotheker S. Schweltzer's 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummt.) 
Hunderte von Anerkennungs- 
Ichreiben von Aerzten u. A. üben 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
ſicht aus. / Schachtel (12 Stck. 

3 Mk., ½ Schachtel 1,60 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, Holzmartiſtr. 69. 

Porto 20 Pf. 827% 


Ein gut erhaltener 15723 


Hotel⸗Omnibus 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Hotel Schwarzer Adler, 
Koſten. 


Paris 1889 gold. Medaille. 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Créme-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepút J. GROLICH, Brünn. 
Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


„ , ti 

anarienvogel, 
größtes Poſtverſandt⸗Geſchäft 
nach allen Orten Europ 3. 
Tauſende edle Sanger auf Lager 
Preis Katalog frei. W. Gónneke, 
St. Andreasberg |. Harz. 13600 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Druck und Verlag der Wolbuchdruckeret von 


ilz' Naturheilkunde 


Nützlichstes Weihnachts; 


> 
Q 
e] 


Burk’s Arznei-W eine. 


In Flaschen A ca. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen 
8 eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 

in_Wpin (Pepsin-Essenz.) Ver- 
Burks Pe sill Wein. dauungs- Flussigkeit. 
Dienlich bei schwachem oder verdorbenem 
Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den 
Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen etc. In 

Flaschen AM 1.—, M. 2— und M. 4.50. 


Bark’s China-Malvasier. lz edlen Weinen bereitete 


Prämiiert: 
Brüssel 1876, 
Stuttgart 1881, 
Porto Alegre 1881, 
Wien 1883, 
Leipzig 1892, 


Appetit erregende, all- 
ohne Eisen, süss, selbst von gemein kräftigende, 
Kindern gern genommen In | Blut bildende diätetische 


nervenstärkende und 
8 se á — 1 — 
Flasch.4M.1.—,M 2 u. A4 | Präparate von hobem, stets 


Bark’sbisen-China-Wein gleichem und garantiertem 


Gehalt an den wirksamsten 
wohlschmeckend u leicht ver- | Bestandtheilen der China- 
AnalysiertimChem. | daulich In Flaschen á M 1.—, | rinde (Chinin ete.) mit und 
Laborator. der Kgl. M. 2.— und M. 4.50. ohne Zugabe von Eisen. 
Man verlange ausdrücklich: Burk's Pepsin- 

Wein, Burk's China-Wein u. s. w. und 
beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 
beigelegte gedruckte Beschreibung 


verſende Anweiſung zur Rettung von 
Trunkſucht. M. Falkenberg, Berlin, 
14060 


württ Centralstelle 
. Gewerbe u.Handel 
in Stuttgart — Von 
viel Aerzt empfohl 


Unentgeltlich 


Steinmetzſtraſte 29, 


Zu haben in den Apotheken. 


Soeben erſchien in unſerem Verlag: 


Haupbug 
Mitglieder der Kreisausſchüſſe 


in der Provinz Pojen. 


Zuſammengeſtellt 


von 


R. Bartolomäus, 
und Mitglied des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Schmiegel. 


Amtsrichter 


8°. 100 Seiten ſtark. Preis 2,50 Mk. 
Nach auswärts gegen Einſendung von 2,60 M. 


(A. Röstel), Posen. 


¿ml 


Ernst Eckardt, ci 
Dortmund. 
Speeialitäten: 2952 
Fabrik⸗Schornſteinbau 
aus rothen und gelben Radlalſteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
y Schoruſtein⸗Reparaturen 


Geraberichten, Erhöhen, Binben und Wusfugen 
während des Betriebs. 


Auf: und Funkenfänger. 
9 von Dampffeſſeln. 
Blitzableiter - Anlagen. 


Ausführung unt. Garantie. — Geſchäft gegr. 187. 


v.⸗Ing. 
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Entéltes Gacaopulver, 


eicht löslich, mit bochſeinem Aroma u. vorzüglichem Geldhmad, im 
Gebrauch febr erglebig und von hoher Nährkraft, 


feinste Speise- und Dessert-Chocoladen 


in den wohlfet ſten bis beſten Qualitäten aus der 
Dampf Chocolade⸗Fabrik 


Müller & Weichsel Nachf., Nagbebutg $. 


Zu baten in allen Apotheken, Drogen⸗ und Delikateß⸗Handlungen. 
Su b Vertreter für Bolen: S. Sobeski, Thorftr. 4. 13720 


Diegelei-Einridtungen, 


ſowie einzelne Meſchinen fobrtatet als langiäbrige Speclalität tn 
neueſter, auerkannt muſterhafter Conſtructton und Aus füb⸗ 
rung unter unbedingter Gurantte für unübertroffene Lelſtung und 
außerordentliche Danerhoft'gteit zu denkbar billiaſten Prelſen 


Emil Streblow, 


Gifengicherei und Maſchinenfabrik, in Sommerfeld, 
7 Beti Frankfurt a. O. 
Proſpekte und hervorragende Anerkennungen zu Dienften. 


Die Hamburg Anek Linie 


ee Mell sc HEW-TOFR. 


Güterbeförderung zu vortheilhaften Frachtraten. 
Wegen nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an 
Vertreter der Gesellschaft. 2 147 
R. Mugge, Stettin, Unter wieck Nr. 7. 


Halbdorfſtr. 15 I 2 Vord.⸗ 
m. mit Erker, event. auch 
möbl., mit be). Entree, ſofort zu 
vermietben. 8721 
@oupmaderfir. 12, I., 4 u. 5 
Z., Küche 2c. ver fofort 3. v. 
Wienerſtr. 8 Wogn., 6 Zm., 
forte Bierdeitall p. ſofort zu v. 


Halbdorfftr. 31, E Sa, ? 


Küche, Kloſet u. Nebengel. fofort 
zu vermiethen. 14545 


Berlinerſtr. 3 
fofort zu vermiethen: Selteng. 
3 Zimmer, Küche. 15636 
Gr. Gerberſtr. 6, III., links, 
2fenſtriges, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer, ſep. Eingang, ſofort für 
18 Mart monatlich zu permietd. 

Langeſtr. 8, I. Etage, 3 bis 
8 Zimmer zu vermiethen. 159 6 


Judenſtraße 1 


iſt vom 1. Januar 1896 das 
große Geſchäftslokal nebſt Kel⸗ 
lereien und im 1. Stock 3 Zimm. 
und Küche im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. 
Näheres Konditorei und Café 
Tomski. 

Junger Mann ſucht kl. möbl. 


Zimmer. Off. nur mit äuß. Preis⸗ 
angab. erb. u W. 20 Poſen, poſtl. 
J. möbl. Zimmer vom 15. d. 
M. event. mit Penſion zu verm. 
Viktoriaſtr. 8, III. Eto. r. 

2 Zimmer, Kuche u. Zubeh. p. 
1. Januar 1893 geſucht. Off. m. 
Preis D. E. 17 Gr. d. Bl. 

Möbl. Parterrezimm., Straßen⸗ 
front, tft für einen Herrn mit Ben. 
ſton vom 1. Des. zu verm. Nab. bei 
Rabski, Ritterſtr. 58. 15968 


Negi 


.der de 


Eine altrenommirte hol- 
lündiſche Cigarrenfabrit, 
welche auf deutſchem Bo: 
den Filialfabrik angelegt 
hat, ſucht für den Vertrieb 
Fabrikate, (Preislage 35 
bis 85 Mark — Torpedo, 


Keil⸗ und lange Facons) 


einen erſtklaſſigen und gut 
eingeführten 15902 


Vertreter. 


Offerten zur Weiter⸗ 
beförderung wolle man an 
Herm. Koenigsberger, 
Adeluan, fender, 


Koftenfreie 
Stellenvermittelung 
durch den 4580 


Verband 
Deutſcher Handlungsgehülfen 
„ zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle Poſen bei Herrn 
R. Klose, Kl. Gerberſtr. 2. 


Gin tüchtiger Tiſchler 


auf fournirte Klelderſptn de findet 
dauernde lohnende i 
0 


aung bet H. Quandt, 93 


Tlſchlermeiſter, Dt. Krone. 
Reiſegeld wird vergütet. 

Für mein Tuchgeſchäft ſuche 

ber ſofort oder ſpäter ne 


üchtigen 59 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtlg. 


Baruch, 
Poſen. 


Schüler reip. Lehrer zur Cee 
tbeil. von Nachbilfeſtunden gel. 
Meldungen C. Ratt's Hotel. 


¿ur mein Ciſengeſchaft jue 
per 1. od. 15. Degbr. 4 — by t 
der Branche und der ein, 18854 
führung vertrauten 2 


I. Mondry, Allenſtein. 


2 Slellmachergeſellen 


bei hohem Lohn und dauernder 


Beſchäftigung ſucht fofort 
Max Schulz, 


Stellmachermeiſter. Di. Krone. 
23. Decker u. Co. (A. Rotel) in Byıen. 


beranbilden zu laſſen, wall 


15963 | ie 


" Htehen zur Seite 


9 


Eltern, welche Luft baber in | 
Söhne zu tüchtigen Handen ge 
> DEN Ju 10 ió" 
fälligſt ire Anträge an un 
ten. Wir können ſtets eine roh 
Anzahl offener Lehrſtellen yes 
ſchledener Bernfzarten nabo 
Die Verwittelungsgebübr ug 
trägt nur 50 Pf. 1 
Central⸗Anſtalt für Arb 
Nachweis in Poſen. 
edler. 


Zedl — 
Seltene Gelegenheit fit 
junge Lente! 


E — 7 nd 
Für die vollſtändige Lettl 
eines Kurze, Weiß⸗, Woll⸗ u 
Schuhwaaren⸗Geſchäfts in eig 
Stadt Oberſchleſiens wird 7 
tüchtiger branchekundiger, e 
polniſchen Sprache mächtig 
junger Mann per ſofort ae 
Spätere Uebernahme des 
{hats nicht ausgeſchloſſen. 10 
Offerten unter A. 13. 1896 
ble Expedition dieſes Blattes. 


Brenner, 


verheir. ob. lebig, fofort gefuó! 
Drweski & er 
Bolen, Ritterſtr. 38, I. 


V. 


Jung. Mann, gelernt Sh 
dit. 1%, Jahre in ung. = 
duktenervort ausgebildet, FU, 
per 1. Januar 1896 in Poſen wi 
Provinz (feiner Heimath) SM 
lung a. Korreſp., Buchh., od. 4 
gazineur reſp. Expedit. in al 
Haufe, tt Gabelsberger Ste noc 
hat Sprachenkenntuniſſe. Gefl. An 
unt. X. A 6197 an Saale 
ftein & Vogler (Jaulus u. le 
Budapeſt. 15% ; 
Gin tüchttaer, zuverläffiger, join 


ller, 
26 Jahre alt, fucht zum fofor | 
Antritt als Erſter dauernde S 
lung. Beſte langjährige Zeuge 
Gefl. Off 

an Carl Hirsehfelder, a 
vorwerk bei Tirſchttegel r 
Franz. u. deutſche Bon, 
uchen Stellung 105 
Mme. Pouillon, Bäderitt Z, ) 
Eine kraftige L ef 
Sebi Wee 
Terakowska, Alter Markt, 
2 Landammen, fowie ande 

weibl. u. männl. Berfonal * 
pfiehlt Frau Knappe, 


15948 Ziegenſtr. 5, 1.4 
Ein Kaufmann, 


perfekter Wuchhalter, 
wünſcht für mehrere Stunden 


Tages angemeſſene Beſchaftlaun 


Gefl. Offert unt. O. E. 3 0% 
Exped. d. Ztg. erbeten 10% 

Gepr üfte, katholiſche uch, 
rin ſucht Stelle ale Erzien os 


Näheres unt. R. P. Vi 
‘Al 


vofil Merl, Mojel. | 
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Dr. Walter Levinsteif 
Schöneberg-Berlin W 
Allgemeines 
Priva aus? 
mit getrennten Abtheilungen 
I. Für körperlich Kranke 
sowie für Alkoholisten un 
Morphinisten. 
i. Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektris¢ 
ler, assage . 

i. Für Gemüthskrank® 
(acute und chronische). 
Gesuche um Aufnahme 879) 
wie um Prospecte sind “ 

richten an das 


Bureau der Mals“ 


Dr. Levinstein. 
Dr. Lubowski. 


